Mo. 83. Montags den 16. July ı82r. 


Bekanntmachung. 5 a 
Durch den fortfchreitenden Bau der Straße von hier nach Ohlau wird es noͤthig, daß ſel⸗ 


bige ganz, auf unbeſtimmte Zeit geſperrt wird. . N 52 a 
5 . ſogenannte kleine Ohlauer Straße uͤber Stanowitz, 


Das reiſende Publikum hat daher die 


| Leiſewitz, Rohrau, Sambowitz, Kattern und Sacherwitz bis gegen den Rothkretſcham und von 


da über Duͤrgoy und Huben einzuſchlagen. 


Wer aber die kleine Straße nicht fahren 
Ohlau durch Maͤrzdorff und Gräbelwitz fortfa 


will, kann noch in der großen Straße von 
hren, muß ſich aber von letzterm Dorfe in 


die kleine Straße nach Sambowitz zu, wenden. Breslau den Sten July 1827. f 
En; ; Koͤnigl. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 


Wien, vom 9. July. x 

Nachdem die ottomaniſche Pforte ihre bel 
dem hieſigen Hofe und bei den Höfen von Paris 
und London angeſtellten Geſchaͤftstraͤger abzu⸗ 
berufen für gut gefunden hat, und in Zukunft 


die diplomatiſchen Verhaͤltniſſe durch tuͤrkiſche 


Geſandten zu unterhalten entſchloſſen iſt, fo 
wurde in Folge deſſen geſtern vom Hrn, Johann 
Maurojent, welcher die ottomaniſche Geſchaͤfs⸗ 
traͤger⸗ Stelle am allerhoͤchſten Hoflager ſeit 


mehr als zehn Jahren auf eine ſehr (hren volle 


Weiſe bekleidet hat, dem k. k. Haus⸗, Hof⸗ 
und Staatskanzler, Herrn Fürften von Metz 
ternich, das gewoͤhnliche Abberufungs⸗Schrei⸗ 
ben in herkoͤmmlicher Form uͤbergeben. 


Carlsruhe, vom 25. Juny. 
Der Großherzog hat bei feiner Anweſenheit 
in Trier, dem Königl. Preuß iſchen Generals 
Maſor und General⸗ Adjutanten v. Witzleben, 


fo. wie dem General⸗Major und Commandeur 
der ıöten Divifion, v. Ryſſel, das Comman⸗ 
deur⸗Kreuz des Karl⸗Friedrich⸗Militair⸗Ver⸗ 
dienſt⸗Ordens, und dem Koͤnigl. Preußiſchen 


t Major und Fluͤgel⸗Adjutanten v. Bojanowsky 


das Commandeur⸗Kreuz des Zahringer Loͤen⸗ 
Ordens ertheilt. ENTE 

Die Verhaftung des Finanzraths R“ hat 
hier und uͤberall im Lande große Senſation er⸗ 
regt. Man war an ſolche entſchiedene Akte 
der Gerechtigkeit nicht mehr ganz gewoͤhnt, 
allein unſer verehrter Gedeon hat nun ei⸗ 
nen Beweis gegeben, wie heiltg ihm jene erſte 
und hoͤchſte aller Regententugenden ſey, und 
heilſamer konnte nichts ſeyn, als dieſes Bei⸗ 
fpiel von unerſchuͤtterlichem Feſthalten an 
Recht und Geſetz. Die uͤber den Verhafteten 
bereits verhängte Eriminal⸗Unterſuchung wird 
vielleicht für Manchen keine erfreulichen Res: 
ſultate geben, aber in ihren Folgen muß ſie 


woßlthätig ſehn, und dein Fürſten neues Ver⸗ 
trauen im Volke und neue Ehre in der Ge⸗ 


ſchichte gewinnen. In dieſem Sinne handelte 


Carl Friedrich, den er auch hier als Vorbild 
waͤhlt. er RER 2 En z 
Hamburg, vom 5. July. - : 
Auch am diesjährigen 2. July wurde bie 
Gedaͤchtnißfeier Klopſtocks in Ottenſen unweit 
der Grablinde des Barden von einer erleſenen 
Geſellſchaft mit der gewohnten Vereh ung und 
Herzlichkeit begangen. 
Geſtern paſſirte ein Courier der ottomanni⸗ 
ſchen Pforte, von Bukareſt kommend, auf ſei⸗ 
ner Reiſe nach London hier durch. 


Aus Sach ſen, vom 8. July. 


Der Anführer der Griechen, Fürft Ppſi⸗ 
anti, hielt ſich im Jahr 1814 einige Zeit in 
Weimar auf, wo ſeine Schweſter mit dem Gra⸗ 
fen von Edling vermaͤhlt iſt. Alle, bie ihn pers 
ſoͤnlich kennen gelernt haben, fch Idern ihn als 
einen Mann von Kopf, Kenntniſſen, Muth 
und Character feſtigkeit. So viel verlautet, iſt 
er auch mit dem ruſiſchen Staats rath Stourd⸗ 
za verwandt. (Nuͤrab. Zeit.) 


Vom Mayn, vom 3. July. 


An geſammte baterſche Staats⸗Miniſterien 
und von dieſen an die ſaͤmmtlichen Landes⸗ 
ſtellen und alle untergeordneten Behoͤrden ſind 
firenge, allerhoͤchſte Aufträge wegen Beobach⸗ 
tung des amtlichen Stillſchweigens 
erfolgt. 
wenn fie nach Umſtaͤnden nicht eine noch ſchwe⸗ 
rere Strafe trifft, mit Ausſchluß von aller 


Befoͤrderung bedroht. 


Ein Schuhmacher in Regensburg begegnete 
dem rechtskundigen Stadtrathe Elſperger in 
der Naͤhe des Rathhauſes, und druͤckte nach 
einem kurzen Geſpraͤche ein Piſtol auf ihn ab. 
Der Schuß ging durch die Stirn. Herr E. 
verſchied wenige Minuten nachher auf dem 
Rathhauſe, wohln man ihn gebracht hatte. 
Der Mörder iſt ergrlffen. 

Die ſaͤmmtlichen, zwiſchen der Schweiz und 
dem paͤpſtlichen Nuntius daſelbſt angeknuͤpften 
Unterhandlungen, find in Stocken gerathen. 


- 


Die Zuwiderhandelnden werden, 


Paris, vom 2. July. 
„In der Kammer der Deputirten IfE bis her 
über das Budget der Finanzen debattirt wor⸗ 
den. In der Sitzung am ap ſten d. M. wurden 
alle Artikel angenommen, und ſomit iſt die 
Discuſſion Über das Budget der Ausgaben 
beendigt. . * 


Die Sitzung der Kammer vom Zoſten iſt 


durchaus ohne alles Inttreſſe für das Aus⸗ 
land. Es wurden einige Gefetz⸗Vorſchlaͤge in 
Hinſicht von Bruͤcken, Kanälen, Zöllen u. ſ. w. 
angenommen. Nur ein einziger Streit erhob 
ſich uͤber den Vorzug, den die Regierung einer 
e — — vor der andeen 
gegeben, zwiſchen Hrn. Caſ. Perier und dem 
Minkſter Villele. . 


Vom 1. Juſy d. J. ab ſoll die hieſtge Na⸗ 
tional⸗Garde auf Befehl Sr. Majeſtaͤt nur die 
5 in den Tuillerien, bei der Deputirten⸗ 


ammer während 15125 ois „ bel dem 
. abe ihres Corps 
und beim Arreſthauſe beziehen. Mit Ausnahme 


Stadthauſe, beim General 
des Dienſtes bei der Deputirten-Kammer 
dürfen täglich nicht mehr als 200 National- 
Gardiſten, nämlich 100 Grenadiers und Jäger 
und 100 Fuͤſilſers zu den Wachen kommandirk 
we den. . 

Die Generale Brayer und Ameil ſind, zu⸗ 
folge einer koͤnigl. Ordonanz unter der Amne⸗ 
ſtie des Geſetzes vom 12. Januar 1816 begrif⸗ 
fen, und es iſt ihnen daher verſtattet, nach 
Frankreich zurückzukehren und aller ihrer vori⸗ 
gen Rechte, Titel, Grade und Ehren wieder 
kheilhaftig zu werden. 


Man bemerkt bei den Spatzierfahrten des 
Koͤnigs in dem Koͤnigl. Wagen öſtes den Ge⸗ 
neral Grafen Rapp. a 


Es hieß, die HH. Mounier und Angles, ge⸗ 


gen welche bekanntlich die ultraparthei alle 
ihre Angriffe richtet, hätten ihre Entlaſſung 
angeboten, um nicht laͤnger Steine des An⸗ 
ſtoßes zu ſeyn; der Koͤnig ſoll ihnen aber, un⸗ 


ter Bezeugung ſeines Wohlgefallens, dieſelbe 


verweigert haben. 


Bei dem zunehmenden Wohlſtande des Land⸗ 
mannes ſteigen die laͤndlichen Grundſtuͤcke zu 
ungeheuren Preiſen. Dagegen ſind die um 
Paris befindlichen Land⸗ und Luſthaͤuſer gar 


* 


20795. Br 


90 in ihrem Werthe gefallen, Vor einiger darüber urtheilen werbe. (Naͤchſteus werden 
eit, als der Staͤdter zu gedeihen begann, wir dieſe nicht unwichtige Verhandlung aus⸗ 
re er, Be nur einiges 11 0 zu⸗ faͤhrlicher mittheilen.) 25 
ammengerafft war, eine Campagne beſitzen, Bei uns bildet g ien: 
um dort Sonntags wenkgſtens den Meiſter zu ſchon vor V 
ſpielen. Auch ohne Einladung ſchwaͤrmte ihm Kirche eine Parthei entſtanden, an deren 
ein Segen von Freunden zu, mit dem gut⸗ Spitze ſelbſt einige Prälaten (obgleich keiner 
1 d ehe Erfehe 1 der Biſchöfe) ſtehen, die ſich ausſchließlich 
heilen. Die elige Erfahrung da den Titel Evangeli 
gewitzigt. Jetzt lucht er fein Laudgüchet vorzügliche Neiheit in ee 125 19 
zwanzig Stunden von Paris. So weit faͤhrt Anſpruch macht. Dieſe Lehre iſt ſtreng Cal⸗ 
kein Pol de chambre, und befferer Fuhrwerke viniſtiſch, und hat, obglelch mit den Grund⸗ 
bedient ſich die Klaſſe der Bledermaͤnner nicht, ſätzen der Kirche äberelnſtimmend, den Eifer 
welche im Sommer, um der ſchoͤnen Jahrszelt oder die Eiferſucht einiger Bifchdfe rege ge⸗ 
auch froh zu werden, ſich bei den in der Stadt macht, welche, wie der Biſchof von Peter⸗ 
gemachten Winter⸗Bekanntſchaften, in der borough ſagt, „um die Kirche gegen 2255 
Umgegend von Paris, gemuͤthlicher Welle tismus zu verwahren, den größten Feind, 
wochenlang einquartiren. welcher ihr jetzt drohe“, eine neue Feuerprobe 
Von Hrn. Villemain, dem Nachfolger des von theologiſchen Fragen erfunden haben, 
Marquis Fontanes in der franzoͤſiſchen Aka⸗ welche diejenigen , die in ihrem Sprengel das 
demie, ſſt folgende kraftvolle Aeußerung über geistliche Amt verwalten wollen, vor ihrer 
Bonaparte bekannt geworden: „Durch den Zulaſfung im anti > calbiniſtiſchen Sinne ber 
Mord des Herzogs von Engbien, hat ſich Bo⸗ antworten muͤſſen. Dieſes Glaubens verhoͤr 
naparte, fo viel von ihm abhlng, dem Koͤnigs⸗ ſcheint aber Manchen zu miß fallen und von 
merd genähert.“ 1 3 „ her, 
Der Architekt des Blinden⸗Hoſpitals hat legte, de erraten . erha ſe vor⸗ 


ch im Garten der Anſtalt erſchoſſen. Man : 857 
keinen andern Grund anzugeben, als daß Die diesjährige Lordmayors⸗ und Sheriffs⸗ 


weiß 3 
er bisweilen ſeiner Sinne nicht mächtig war. wahl in der City it wichtiger als gewöhnlich, 
Die Radicalparthel will den Radlealen Waith⸗ 

London, vom 3. July. man zum Lordmayor und bie beiden Raditalen 

; e d Galloway zu Sheriffs, um dem 

Geeſteen fanden im Unterhauſe wichtige De⸗ önige den feierlichen Aufzug in die City nach 
batten über die Krönung der Königin Statt. der Krönung zu verleihen. Alleln der Plan 
hre Anwaͤlde, die Herren Brougham und mlt den Sheriffs iſt ihnen ſchon zu Waſſer ge⸗ 
Denman brachten dieſen Gegenſtand zur Spra- macht, da die Livery die beiden Aldermen Gars 
che, indem die Koͤntgin jetzt die Kroͤnung als ratt und Venables allem Anſchein nach wählen 
ein Recht verlangt. Der M. Londonderry wird. Mit dem Lord. Mayor wird es ihnen 
entgegnete verſtaͤndlich: wie die Königin ſchon ebenfalls fehlſchlagen. Der Courier ſagt bei 
drei Memoriale dieſerhalb eingereicht, und er⸗ dieſer Veranlaſſung: Wir beſchaͤftigen uns 
klaͤrt habe; daß fie nichts abhalten wuͤrde bei ſelten mit den Intriguen der politifchen Kan⸗ 
der Krönung zu erſcheinen, als ein ausdrͤck⸗ nengießer der City, und nur dann, wenn fie 
liches Verbot des Königs; daß ihr darauf mit zufällig mit wichtigen Angelegenheiten in Be⸗ 
Achtung geantwortet worden, jedoch mit dem ruͤhrung kommen; dann konnen wir uns des 
Zufag: daß fie dies Schreiben als ein Verbot Lächelns und des Lachens nicht enthalten. So 
etrachten möge, Da fie die Sache aber als lange dleſe Herren in ihrer Sphäre bleiben, 
eine Rechts ſache behandle, habe der König. find es ganz gute Leute, die der Natur getreu, 
nachgegeben, daß fie dies vermeinellche Recht ihre Geſchaͤfte treiben, ihre Beſtimmung erfuͤl⸗ 
durch einen Anwald vor dem Königl. Gehei⸗ len. Sobald fie aber aus der Natur heraus⸗ 
menrathe vertheidigen laſſen könne, der dann treten, werden fie nothwendig grotesk, und 


machen sich l werk 


Kleidung. Ueber dieſen Anzu 


1 
Sie glelchen darin dem 
bekannten Hansgeflügel, der Gans. Sießt 
man eine Gans in oder neben einem Teich, fo 
macht fie ſich ganz gut, und man findet nichts 
an ihr auszuſetzen. Stellt man fie aber, wie 
den Papagoy, in einem vergoldeten Käfig in 
den Fremdenſaal, auf, wie wird man über fie 
lachen! Eben fo iſt es mit den Herren Wiith⸗ 
man und Wood. Herr Waithman verſteht 
ſich recht gut auf Shawls, aber ſehr ſchlecht 
auf Geſetze und Gefeggebung, Hr. Wood hat 

mehr Blei in ſeinen Cornwallminen als in fei⸗ 

nem Kopfe. - 
Folgendes iſt eine Beſchreibung der Anzuͤge, 
die der König am Kroͤnungstage tragen wird. 
Waͤhrend der Prozeſſton nach der Abtei wird 
die Kleidung folgende ſeyn: Ein Anzug à la 
Henri quatre von Silberſtoff, beſetzt mit ſilber⸗ 
nen Treffen. Obgleich der ſelbe a la Henri quatre 
genannt wird, ſo iſt es doch die altengliſche, 
zu Zeiten der Koͤnigin Eliſabeth wohlbekannte 
trägt der Koͤ⸗ 
nig einen Surtout von karmoſinrothem Sam: 
met, der bis zu den Knleen reicht, vorn zuruͤck⸗ 
geſchlagen und mit Silberſtoff gefuͤttert iſt, auf 
welchem ſich in Gold geſtickt die Krone, die 
Glorle, Lorbeerkraͤnze, Trophäen 1c. befinden. 
Dieſelbe iſt auch am Saume und auf dem Hinz 
tertheile des Surtout angebracht. Die Aermel 
ſind weit, und auf eine aͤhnliche Weiſe geſtickt. 
Degengehaͤnk, welches reichlich mit Gold ge⸗ 
hist ist; die Schnalle, die Scheide und das 

Degengefaͤß ſind uͤber und über mit Diaman⸗ 

ten beſetzt. Ueber dieſen trägt der Koͤnig eine 
karmoſin ſammetne Robe, 9 Pards lang, durch⸗ 
gängig mit Hermelin gefuttert und prachtvoll 
geſtickt, namlich die Krone, die Glorie, Tro⸗ 
phaͤen, Lorbeerzweige, Palmzweige ꝛc. Die 

ante der Robe iſt 9 Zoll breit und von einer 

Arbeit, die einzig in ihrer Art genannt wer⸗ 

den kann; ſie traͤgt oben eine goldene Franze, 
und unten einen ſchmalen Saum von Herme⸗ 
lin; von der rechten Schulter der Robe hängen 

4 ſchwere goldene Troddeln. Die Schleppe iſt 
ehr lang und wird von 7 Traͤgern (den aͤlte⸗ 
ten Valrs- Söhnen) getragen werden. So 
angekleidet werden Se. Majeſtaͤt in der Abtei 


Anlangen und dann den Anzug zur Krönung. 


wechſeln. Der König legt alsdann die Robe 
und den Surtont ab, und dagegen die Super⸗ 


-und die Slorien im Centrum in 


-Mofe, der Diſtel, dem 


Ueber dieſen Surtout traͤgt der König das 


= — re * Ale = 


tunica an, welche von ſilbergrauem Stoffe 
verfertigt iſt, und aan Nest die 
Distel, das Kleeblatt, umgeben von einer 
doppeiten Reihe von Eichen⸗, Lorbeer⸗ und 
Palmbläctern, fo wie die Krone in den Ecken, 
N | um in Gold geſtickt 
befinden. Ueber der Tunica träge der Koͤnig 
die Ar millas von Silberſtoff, Über und über 
mit goldenen Stickereien bedeckt, und unten 
utit einer ſchweren 6 Zoll breiten Franze beſetzt, 
Die Dalmatiſche Nobe von Golsdſtoff mit der 
4 1, dem Kleeblatte und den 
Adlern, faͤmmtlich in ihren natürlichen Far⸗ 
ben geſtickt, vollendet den Kroͤnungs Anzug. 
Das tout ensemble iſt überaus prächtig und 
glänzend. Nach der Krönung werden Se. 
Majeſtaͤt die purpurfarbene kaiſerliche (Impe⸗ 
rial) Surtout⸗Robe anlegen, und ſich dann in 
Prozeſſton nach der Halle zuruͤckbegeben. Die 
ſaͤmmtlichen Anzuͤge ſind von dem Herrn Hol⸗ 
beck unter der unmittelbaren Direction Sr. 
Majeſtaͤt geſtickt worden; derſelbe iſt ſo gluͤck⸗ 
Ach geweſen, ganz den Geſchmack des Iuigs 
zu treffen und deſſen hohen Beifall einzuerndten. 


Eine ganz neue Mode hat unſre Spar 
aufgebracht. Nicht ſelten geben ſunge Fer 
heurathete Elegants in ihren Wohnungen ſehr 
glänzende Dejeuners, Um nun die Ueberbleib⸗ 
ſel, die in ihrer Junggeſellenwirthſchaft unbe⸗ 
nutzt bleiben wurden, nicht vergeblich zu be⸗ 
zahlen, machen ſie mit dem Traiteur dergeſtalt 
den Contract, daß fie ſich alle Schuͤſſeln zu⸗ 
wiegen laſſen; nach aufgehobenem Fruͤhſtuͤcke 
werden die Schuͤſſeln dem Lieferanten wieder 
zuruͤckgewogen, und das, was daran fehlt, 
erhaͤlt dieſer nach dem bedungenen Preife 
bezahlt. . 

Vom aten bis naten July werden täglich 
vom kord Kammerherrn 3000 Billets an folge 
ausgegeben, Die in der Veſtmkaſter⸗Abtel und 
Halle die zur Kronungs⸗Felerlichkeit gemach⸗ 
ten Vorbereitungen za ſehen wuͤnſchen. R 


Durch eine ſeltſame und hoͤchſt laͤcher g 
Verwechſelung mit nee ee ae 
rier den König von Preußen am 18ten in 
Hamburg fruͤhſtäcken und in Frankfurt zu 
Mittag ſpeiſen. f 

Nichrichten aus Kanton zufolge, 1 ein be⸗ 
deutender Aufſtand an den e in Chin 
ausgebrochen und der Kaiſer Ming Ming, der 


Majeſtaͤt hier ein, 
langen aus drucken, 


und ſechs kleinen Fahrzeugen 


teln. 
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3 Tage nach dem Tode ſeines Vaters die Re⸗ 


gierung antrat, foll ermordet worden ſeyn. 


Die Pekinger Zeitung zeigt den Tod des Kai⸗ 
ſers Kea King folgendermaßen an. 
und zwanzigſten Tage des ſtebenten Mondes 


Am fuͤnf 


traten Sr. kalferl. Majeſtaͤt in der Stadt Jeho 
Ihre Reiſe an, um unter den Unſterblichen zu 


wandeln. 


Liſfabon, vom 15. Juny. 
Geſtern traf der Staatsrath Rodriguez de 
Almeida, mit Depeſchen Sr. Allergetreueſten 
in denen Se. Maj. das Ver⸗ 
ſich ſobald als möglich kn 
die Mitte der Verſammlung der Cortes begeben 
zu konnen. Das Geſchwaber Sr. Maj. wird 
nur aus einem Linienſchiffe, einer Fregatte 
mit Außerft ge⸗ 
ringer Bemannung bestehen. Dieſe offizielle 
Note iſt von Ris⸗Janeiro am 3. April datirt, 
und von dem Miniſter Pintheiro Fereira kon⸗ 
trafgnirt, 55 i 


Die Cortes bemuͤhen ſich, die Brandſtifter 


des Pallaſtes der Handels⸗Junta auszumit⸗ 
Dem, der fie. angiebt, wird Verzeihung 
verſprochen, wenn er ſelbſt Autheil daran ger 
nommen. Es iſt mehr als eine Vermuthung 
vorhanden, daß die Mitglieder der Junta die 
Urheber des Brandes ſind, well ſich ihre Pa⸗ 
piere und Rechaungen in großer Unerdnung 


befanden, und ein ungeheures Deficit Statt 


findet. 

5 Die Cortes beſchaͤftigen ſich mit der Unter⸗ 
ſuchung des Handels⸗Tractats mit England 
vom Jahre 1810. Die Auflage auf engliſche 
Tücher fol von 18 auf 30 pro Cent gebracht 


werden. E 
Es heißt, der Kronprinz von Braſilien wer⸗ 


Zeit aus der Hauptſtadt verſchwunden. Man 


de feinen Sohn Don Juan Carlos und feine 


Tochter Donna Marta hieher ſchicken. 


ze Madeit, vom 21. Juny. 
Der Herzog von Infantado iſt ſeit einiger 


weiß nicht, wohin er ſich degeben, und kennt 
vn Grund ſeines plöglichen Verſchwindens 
nicht. 72 ee 

Die Cortes haben die permanente Commiſ⸗ 
ſion zur Vertretung ihrer Functionen bis zu 
Eröffnung der naͤchſten Sitzung bereits er⸗ 
nauntz für Europa bleiben 4 Deputlrte, und 


Ex: 


* 


zwar: D. Vallejo „ D. Calatrava, D. Mar⸗ 
tinez de la Roſa, D. Guttierez Acunha, und 


z für Amerika, naͤmlich: D. Guttierez Teran, 


General Odaly 
Ueberzaͤhlige. 73 

Das Conſulat von Malaga bat den Cortes 
eine Beſchwerde wegen des überhand nehmen⸗ 
den Contrebandirens eingereicht, und dabei 


und O. Paul; außerdem zwe 


bemerkt, daß dieſem Uebelſtande am beſten 


durch Ermäßigung der Zollgefaͤlle abzuhelfen 
ſeyn würde; die Verſammlung order Ge⸗ 
genſtand in Berathung ziehen. a 

Wir befinden uns wieder in unruhiger Be⸗ 


wegung. Die Truppen find unter den Waffen; 


zahlreiche Cavallerle⸗Piquets und Infanterie⸗ 
Patrouillen durchziehen Die Straßen der Reſi⸗ 
denz, die National- Miliz iſt in ihren Stand⸗ 
Vierteln verſammelt. 5 uns 

Seit vorgeſtern find die Verſammlungen 
häufiger denn je; alle Mitglieder der Clubs 


begeben ſich nur wohl bewaffnet an den Ott 


der Verſammlung. 

Wer aus fremden Staaten in unſern über⸗ 
feeiſchen Staaten ſich anſtedeln will, der ſoll, 
nach einem Decrete der Cortes, vom Tage 
feiner Ankunft ab, ſich aller Bürgerrechte zu 
erfreuen haben und einen gewiſſen Strich Lan⸗ 


des erhalten. 22 „ 

Die Unterhandlungen wegen einer zweiten 
Anleihe von zo Millionen Franken werden 
naͤchſtens zum Abſchluſſe reif ſeyn. 5 

General Quiroga bat zwar auf die Beloh⸗ 
nung verzichtet, die Cortes haben fedoch feine 
des falſige Erklarung nicht annehmen wollen. 

Die Beſorgniſſe dauern hier noch immer 
fort, aber gluͤcklicherwelſe ohne das Befuͤrch⸗ 
tete eintreten zu ſehen. Der General Morillo 
hat fortwaͤhrend das Commando über die der 
waffnete Macht in Madrit. WERTE 

Die Demarchen zu Gunſten des General 
Elio werden ſehr emſig betrieben. 

Der in die Verſchwoͤrung von Burgos ver⸗ 
wickelte General Longa iſt nach Bilbao gebracht 
und unter engen Gewahrſam geſetzt worden. 

Der Conſtituttonel behauptet fortdauernd, 


daß eine geheime Verbindung zwiſchen der Re⸗ 


gierung und Merino State finde, und daß dit 
Reiſe des Koͤnigs nach Sacedon gehelme 

Zwecke habe. EN 
Merino iſt nicht gefangen, wie man fagte; 
es ſcheint als habe er Fe) in die Gebirge von 


* 


Oviedo, Burgos und Leon geworfen. Der 
General Einpecinado hat Befehl erhalten, ſich 
nach ſeinem Standquartiere zu Zamora zuruͤck⸗ 
zubegeben, und das Commando dem Oberſten 
Escarlo zu Übertragen, N 

Das Blatt „ Miscellanea“ enthaͤlt einige 
Aufklaͤrungen über die wichtige Unterhandlung 
Spaniens mit dem ſpaniſchen Amerika. Einer 
der ſchwierigſten Gegenftände dabei, ſcheint 
die Gruͤndung der ausuͤbenden Gewalt in Ame⸗ 
rika zu ſeyn. Die Minlſter wuͤnſchen die Vice⸗ 
Koͤnige, wie ehemals, von z zu 3 Jahren ab⸗ 
berufen zu ſehen; die Amerikaner glauben da⸗ 
gegen, daß dieſe Bedingung die ausuͤbende 
Gewalt ſchwaͤchen, und zu abhaͤngig von 
einem Gouvernement machen wird, deſſen 
geringe Beſtaͤndigkeit ſte leider zu erfahren 
Gelegenheit hatten. Sie verlangten Dice 
Könige, die wenigſtens auf 10 Jahr ernannt 
und aus der Koͤnigl. Familie gewaͤhlt werden. 
Von 1700 Kloͤſtern ſind bisher 800 aufges 


hoben, doch zähle man noch 19,000 Mönche: 


in Spanien. — Nirgends geht die Saͤculari⸗ 
ſation der Kloͤſter beſſer von Statten als in 
der Provinz Murcia, dort find von so Kloͤ⸗ 
ſtern nur noch is bewohnt, und von 742 Moͤn⸗ 
chen nur noch 278 übrig. a 
Man ſchreibt aus Irun: Bis auf Galizien 
und Catalonien ſind alle ſpaniſche Provinzen 
nichts weniger als fuͤr das neue Syſtem ge⸗ 
ſtimmt. 7 5 5 f 

Neapolitaner, welche ſeit Kurzem in Bar⸗ 
cellona gelandet, verbreiten Gerüchte, die dem 
General Pepe und ſeiner Ehre ſehr nachtheilig 
ſind. Er ſoll die Armee verrathen, ſeinen Po⸗ 
ſten verlaffen und Geld von den Oeſterreichern 
genommen haben. Pepe ſchickt ſich an, nach 
London zu reiſen. 

Valencia, vom 12. Juny. 

Der General Elio hat einen Stabsoffizier 
des Platzes, einen Beiſitzer des Tribunals 
und den Aktuarius deſſelben zu ſich in ſein Ge⸗ 
faͤngniß eingeladen, und ſich gegen ſie uͤber 
den ſchlechten Zuſtand feines Aufenthaltes be⸗ 
ſchwert, auch gegen ſeine Verurtheilung feier⸗ 
lich proteſtirt, und ſich den Ausbruͤchen wuͤ⸗ 
thender Verzweiflung uͤberlaſſen. 

St. Petersburg, vom 14. Juny. 
Dien zten dieſes um 8 Uhr fruͤh iſt in Gegen⸗ 
wart Sr, Majellät des Faiſers das Milifair, 
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beſtehend aus 11 Batallons, deſichtigt wor⸗ 


den, worauf dieſe en peloton vor Sr. Maf. 
dem Kaiſer vorbeidefilirten. Die zahlreiche 
Verſammlung fuͤllte alle Gaͤrten um den Kai⸗ 
ſer nach einer ſo langen Abweſenheit zu ſehen. 

Die Offiziere des Generalſtabs haben aus 
Dankbarkeit und Hochachtung fuͤr den verſtor⸗ 
benen General⸗Feldmarſchall Fuͤrſten Michael 
Bohdanowitz Barclai de Tolli, zur Gedaͤcht⸗ 
nißfeier ſeines Todes, am 13. May, nach dem 
abgehaltenen Gottes dienſte, für die Invaliden 
„ von 1140 Rubel zuſammen ge⸗ 

racht. 

Der außerordentliche franzoͤſiſche Geſandte 
am hieſigen Hofe, 
den gten d. wieder hier eingetroffen. 

In Kamtſchatka war den 28. October v. J. 
ein großes Erdbeben, welches gegen 9 uhr 


anfing, aber nur 5 Minuten dauerte, ohne den a 


geringſten Schaden zuzufuͤgen. 
Neapel, vom 18. Juny - 


Ein ehemaliger Marlne⸗Offizier, der noch 


beim Seeweſen beſchaͤftigt iſt, ward vor einis 
gen Tagen, als er eben aus der Vesper kam, 
unweit der Kirchthuͤre, auf der Straße ange⸗ 
fallen und ſchwer verwundet. 
fen Mordverſuch dem Haſſe der Earbonart zu. 
Man brachte den Ungluͤcklichen in ein nahes 
Hospital, wo ſelne Wunde fuͤr toͤdtlich erklaͤrt 
ward. Er fühlte jeldft das Herannahen feines 
Endes, und ließ einen ſeiner Bekannten drin⸗ 
gend zu ſich bitten; ſobald dieſer an ſein Bette 
trat, bat er ihn inſtaͤndig, ihm Alles zu ver⸗ 
zeihen, was er gegen ihn verbrochen haͤtte. 
Da beide Perſonen fruher unter einander einige 
kleine Zwistigkeiten gehabt hatten, fo glaubte 
dleſer, daß die Bitte des Sterbenden ſich auf 
55 Differenzen beziehe, und erklärte, daß die 

zagatelle nicht der Rede werth ſey, er gar 
nicht mehr daran denke, und der Gewiſſenhafte 
daruber ruhig aus der Welt ſcheiden konne. 
Allein dieſer wurde immer ängfilicher und 
dringender, und bekannte endlich, der Polizei 
ein Verzeichniß mehrerer Carbonart eingereicht 
und auch den Namen dieſes Bekannten darauf 
geſetzt zu haben, obgleſch er nicht ganz be⸗ 
ſtimmt wiſſe, ob derſelbe auch wirklich zu die⸗ 
fer Sekte gehöre, Dieſe Erklaͤrung ſetzte den 
ganz Unſchuldigen natuͤrlich in große Verlegen⸗ 
belt; er holte ſofort einen Notar und einige 


Graf de la Ferronahe, iſt 


Er ſchrieb die⸗ 
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rechtſchaffene Männer, und ließ vor biefen 
den Widerruf des Kranken zu Protokoll brin⸗ 
gen. Vor den Pforten der ewigen Wahrheit 
geſtand der Sterbende, daß in dem genannten 
Verzeichniſſe noch mehrere Andere als Carbo⸗ 
nari aufgeführt ſeyen, von denen er nicht ganz 
zuverläßig wiſſe, ob fie wirklich Carbonari 
ſeyen; er bitte daher, jenes ganze Verzeichniß 
für ungefchrieben anzuſehen. Von dieſem Pro⸗ 
tokolle ward der Polizei gleich eine vidimirte 
Kopie zugeſtellt. 

In der Baſilicata beraubt ein gewiſſer Bla⸗ 
ſto alle öffentlichen Fuhrwerke und. giebt für 
das Geraubte Empfangſcheine im Namen der 
„conſtitutionellen Armee.“ i 

Rom, vom 16. Juny. N 

Da die nn ſeit längerer Zeit ſchon 
die Idee genährt hatte, zur Entdeckung von 
Alterthuͤmern auf dem roͤmiſchen Forum Nach⸗ 
grabungen anſtellen zu laſſen, fo begab ſich in 
dieſer Abſicht der Cardinal Pacca mit dem Praͤ⸗ 
ſidenten und mehreren Mitgliedern der Gene⸗ 
ral⸗Commiſſton für die ſchoͤnen Kuͤnſte auf das 
Forum, beſichtigte den ganzen Platz und alle 


bisher Statt gehabten Ausgrabungen, und 


verfuͤgte ſogleich, daß die Nachgrabungen ge⸗ 
hoͤrig fortgeſetzt, von dem Ausgegrabenen 
Nichts wieder zugedeckt und uͤberhaupt Nichts 
geſchehen ſolle, wodurch die fernern Ausgra⸗ 
dungen verhindert und vereitelt wuͤrden. Die 
durch die Nachgrabungen aufgehaͤufte Erde 
ſoll weggeſchafft werden, 


Aus Italien, vom 26. Juny. 


Die Zeitung von Turin enthaͤlt eine Pro⸗ 
klamation des General⸗Statthalters, Ritters 
Thaon di Revel, Grafen v. Pralungo, worin 
er im Eingange den, von der großen Mehrheit 
der Nation und der Beamten waͤhrend ber Re⸗ 
volution bewieſenen guten Geſinnungen Gerech⸗ 
tigkelt wiederfahren läßt, und bezeugt, daß nur 
wenige der letzteren ſich vom Pfade der Pflicht 
und Ehre entfernt haͤtten. Um nun in Hin⸗ 
ſicht letzterer alle Ungewißheit ſchwinden zu 
machen, habe Se. Majeſtaͤt befohlen 1) in Zur 
rin eine Ober⸗Scrutiniums-Commiſſion nle⸗ 
derzuſetzen, beſtehend aus dem Staatsminiſter 
Grafen Cerutti als Praͤſidenten und 6 Mit⸗ 
gliedern; 2) ſie wird unter den ihr zweckmaͤßig 
ſcheinenden Formen das Betragen aller Koͤnigl. 


und offentlichen Beamten, wihrend de? letzten ö 
Revolution, unterſuchen; 3) jede Stelle und 
jeder Beamte iſt verpflichtet, ihr alle von ihr 


geforderten Aufklaͤrungen einzuhaͤndigen; ſie 


wird nach vorgenommener Pruͤfung der durch 


die oͤffentliche Stimme oder durch geheime An⸗ 


zeigen den Beamten zur Laſt gelegten That⸗ 
ſachen, dem Koͤnige die Maaßregeln vorſchla⸗ 
gen, die ſie für zweckmaͤßig halten wird. 


Livorno, vom 18. Jung, 


So eben langt ein Schiff aus Aleffandei 
hier an, deſſen Capitain berichtet (und ee 
zum Theil das in frühern Blättern Gegebene 
beſtaͤtigt), daß er vor 22 Tagen Maratoniſt 
(an der Suͤdſpitze von Morea) verließ und daß 
er an den Küften von Karamanten von bewaff⸗ 
neten griechiſchen Schiffen vifitire wurde, wel⸗ 
che 2000 Tuͤrken, die nach Morea beſtimmt 
waren, gefangen nahmen; daß man am Tage 
feines Abgangs von Maina daſelbſt einen Sieg 
der Griechen Über die Tuͤrken feierte, welchen 
die Griechen bei einem Ausfalle der Türken 
aus Tripoliza davon trugen, wobei fie denſel⸗ 
ben 500 Mann toͤdteten, und einen Bey gefan⸗ 
gen nahmen. Auch haben die Griechen ein 
kuͤrkiſches Schiff, das nach Rodi (Rhodus) bes 
ſtimmt war, genommen, welches den Schach⸗ 
Eilam Feines der Häupter der muhamedank⸗ 
ſchen Religion) von Conſtantinopel in die Ver⸗ 
bannung bringen ſollte, der in Ungnade fiel, 
weil er ſich der Maaßregel widerſetzte, alle 
Griechen in Conſtantinopel nieder zu hauen, 
indem er ſagte, daß dies gegen die Vorſchrlften 
Mohameds wäre. Er wurde von den Gries 
chen mit großer Achtung behandelt und nach 


Hydra gebracht, während alle andern Tuͤrken 
auf dem Schiffe, 200 an der Zahl, niederge⸗ 
macht wurden. Auf den Inſeln Hydra, Spe⸗ 


cia und Ipſara ſey große Beute aus tuͤrk. 
Schiffen aufgehaͤuft. FILMEN 


Von beritalienifhen Grenze, 
ss en 5 July. : 

Ueber Livorno erhalten wir Über All Paſcha 
noch folgende Aufſchluͤſſe. Er iſt Ber 
noch Chriſt geworden; aber er hat ſich mit ſo 
großer umſicht und Klugheit benommen, daß 
die Türken endlich gensthigt wurden, die 
Blokade feines Forts völlig aufzuheben und 
ſich zurück zu ziehen, nachdem fie ungefahr 


aller Orten. 
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pa Drittel der Truppen, welche mit der Blo⸗ 
ade beauftragt waren, aufgeopfert hatten. 
haͤngern übergegangen. Ali ſiſt wieder Meiſter 
von Janina; allein die Tuͤrken find noch im 
Beſitz von Preveſa. Die verſchledenen tüͤrki⸗ 
ſchen Corps in Albanien werden Übrigens. fo 
ſehr auf allen Punkten beunruhigt, daß ſie mit 
der Räumung der Provinz und dem Näckzug 
nach Macedonien beſchaͤftigt ſeyn ſollen. Die 
Montenegriner haben ſich mit Ali's Anhaͤngern 
verbuͤndet und einen Einfall in Bosnien ge⸗ 
macht, ſo daß der dortige rad genoͤthigt 
par, betraͤchtliche Streitkräfte. gegen ſie zu 
ſammeln, un fie am fernern Vordringen zu 
verhindern. b ER 
Von der franzoͤſiſchen Grenze, 
War vom 3. Inly. N 
Aus Pera (bei Conftantinopel) erhielten wir 
Folgendes: „Die Angelegenheiten nehmen eine 
beſondere Farbe an. Unter blutigen Stroͤmen 
wird die Zukunft zur Gegenwark. Der Er⸗ 
ditterung des Griechen ſetzt der Tuͤrke Unuͤber⸗ 
legtheit entgegen. Die Tuͤrken handeln mit 
ſolchem Uebermuth, daß zu fürchten if, Ruß⸗ 
land möchte, als Buͤrge der Verträge von 
Bukareſt und Ruſtſchuk, alle möglichen Ver; 
foͤhnungsmittel ohne Erfolg erſchoͤpfen. Da⸗ 
geſt's Geſchichte iſt nur ein Zwiſchenſpiel in 
der großen politiſchen Frage. Der rechtglaͤu⸗ 


bige Souverain kann nicht in die Vertilgung 
des Ehriſtenthums willigen, was Tags regel. 


im Divan iſt. Indeß fließt chriſtliches Blut 
Moreg, von Uebelwollenden 
empört, bietet nur noch Ruinen dar. Die 
keiche Stadt Patras liegt in Aſche; der Erz⸗ 
diſchof Germano irrt in Arkadiens Gebirgen. 
Der oͤſtliche Theil des Peloponnes iſt verheert; 
Feuer⸗ und Blutlaven decken jede Spur von 
Wohlſtand. Es iſt auf lange Zeit, vielleicht 
auf immer, um das klaſſiſche Land geſchehen! 
Die Stadt Athen wurde von den Tuͤrken von 
Negrepont eingeaͤſchert.“ f 
Ueber 1200 Griechen, vollkommen bewaffnet, 
find, unter dem Befehl eines andern Prinzen 
Kantakuzeno, aus einem der erſten Häfen 
des adriatiſchen Meeres abgeſegelt. Mehrere 
Schiffe unter geheimniß voller Flagge befinden 
ſich gegenwaͤrtig im ‚Süden des Archipels. 


Wenn das Gluͤck die Griechen nicht begüͤnſtigt, 
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if ihnen eln anderes Vaterland (Amerika) ans 


geboten. 
Bie le derſekben find deſertirt und zu Alls Anz n 


Von der Donau, vom 4. July. 


Den neueſten Nachrichten aus Griechenlond. 


zufolge ſind wie ſchon gemeldet die Fuͤrken noch 
immer a von allen Forts in Mores, von 
wo aus ſie haufig Streifeceien in die Umgegen- 
den machen, wo es zu blutigen Gefechten mit 
den Hellenen kommt, weſche dieſe Forts ein⸗ 
zuſchließen ſuchen; denn es findet dert keine 
eigentliche Bokade Statt. Der Mangel an 
Artillerie und an gefchickten Ingenieurs iſt 
bei den Hellenen ſehr fuͤhlbar, und verhindert 
fie, Unternehmungen von einiger Wichtis kelt 
auszuführen, Es ſollen ihren Kanonen ver⸗ 
ſprochen ſeyn, allein fie waren noch nicht ans 
gekommen; wahrſcheinlich konnen auch Dies 
jenigen, die dergleichen Verpflichtungen eine 
gegangen haben, diefelben nicht erfüllen. — 
An die Barbaresken ergingen zwar Befehle, 
alle disponcblen Kriegsſchiſfe auszuruͤſten und 
in den Archipel zu ſenden; allein der Dey von 
Dunts weigerte ſich, zu gehorchen, ſo wie 


fruͤher der Paſcha von Aegypten, der gleich⸗ 


falls Befehl ‚erhalten hatte, Schiffe auszu⸗ 
ruͤſten und mit Landungstruppen zu beſetzen. 


Tiras pol (am Dnieſter), 
a vom 25. Juny. 

Schiffe, dle Conſtant nopel am 18. Juny 
neuen Styls, verließen, und am roten (aaſten) 
folglich in 4 Tagen in Odeſſa ankamen, brin⸗ 
gen die Nachricht mit, daß von der ausgelau⸗ 
fenen, 8 Segel ſtarken tuͤrtiſchen Flotte, vier 
Schiffe von den Griechen genommen wurden, 
2 von denſelben in einem kleinen Hafen außer 
dem Canal blokirt, und nur 2 nach Conſtan⸗ 
tinopel zuruͤckgekommen ſeyen. An offiziellen 
Nachrichten fehlt es indeſſen hierüber noch. 

Es werden dort noch immer Grlechen hinge⸗ 
richtet, und die ſich auf den Straßen finden 
laſſen, von dem Volke ermordet. Kein Grieche 
darf mehr auswandern. EL 

Der nach Odeſſa gebrachte Leichnam des 

Patriarchen wird auf Befehl der Behoͤrde, in 
der griechiſchen Kirche in Odeſſa, die kuͤnftige 
Woche begraben. Alle grtechiſchen Biſchoͤfe 
aus Beſſarabien ſind zu dieſer pomphafte 
Ceremonie einberufen, und ein praͤchtiger 
Ornat iſt dazu eingeſendet worden. 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 83 der privilegirten Schleſiſchen Zeikung. 
| (Vom 16. July 1821.) N 


Von den Grenzen der Moldau, 
vom 27. Auny- : 
Bis zum 19ten iſt in Jaſſy noch fein tuͤrki⸗ 
ſches Militair eingeruͤckt. Die Grlechen ſchet⸗ 


nen ihre Annaherung voraus geſehen zu haben, 


weil fie die Stadt verkaſſen und ſich nach Sku⸗ 


teni begeben haben. Kantakuzeno hat wieder 
das Commando Über die Griechen uͤbernom⸗ 
men, und bei feinem Ausmarſche aus Jaſſh 
einen Aufruf ergehen laſſen. Die Griechen 
ſtreifen fortwaͤhrend auf den Guͤtern der ge⸗ 
fluͤchteten Bojaren, pluͤndern alle Haͤuſer und 
vertheilen den Getreide⸗ Vorrath unter die 
Lardleule. Den Isprawulk aus Barlader, 
Wabiy Geczu, ließ er den Kopf abſchlagen, 
wall der felbe einige Griechen den Türken aus⸗ 
lief. ee. Der Bruder des Hingerichteten mußte 
veſſen Kopf in der Stadt herumtragen und er⸗ 
hialt zuletzt 0 Streiche auf die Fuß ſohlen. 
Ueber Piatra find den ızten an 32 Sürfen 
im Kloſter Byſtryca angekommen, woſelbſt fie 
die koſtbarſten. Sachen genommen und den 
Vorgeſetzten des Kloſters gefangen en. 
Ein aͤhnliches Schickſal erfuhren die ſter 
Tasleu, Biſerikani und Skitu Nikita. 
Nachrichten aus Hermannſtadt zufolge, ſoll 
Kammar Sava, welcher ſich noch vor Kurzem 


gegen die Tuͤrken erklaͤrte, in der Nacht vom 9 


zoten auf den zuten. zu denſelben uͤbergegan⸗ 


gen ſeyn. . 5 * 

Theodor Wladimires ko iſt von den Türken (0) 
auf dem Metropolitan⸗Kirchhofe in Tergo⸗ 
wiſcht umgebracht worden. Nachdem Ppſtlanti⸗ 
dieſes erfuhr, iſt derſelbe mit feinem Corps 
nach Alta vorgeruͤckt und den raten in Rimnik 
angekommen. 

Das aus Jaſſy gegen Skuleni ausgeruͤckte 
Corps iſt in dem Dorfe Stnita, welches dem 
Bojaren Rasnowan gehört, angekommen. 
Kantakuzeno's Corps vergrößert ſich täglich 
mit den aus Beſſarabien Ankommenden. 


In Jaſſy ſind bios Arnauten und Freiwil⸗ 


lige zuruͤckgeblleben. Die Stade tft: gänzlich) 
gerlaſſen. 

Kantakuzeno hat den Befehl ergehen laſſen, 
kein Getraide aus der Moldau auszuführen. 


Es ſollen in Jaſſy Getralde⸗Magazine ange⸗ 
legt werden. Bis jetzt ſind alle Vorraͤthe zu⸗ 
gefahrt worden. ee 

In Roman hat ein Detaſchement von au 
Tuͤrken ſchreckliche Verwuͤſtungen angerichtet. 

te Griechen heben ſte groͤßtenthells enſchla⸗ 
gen und vertrieben. 

So eben iſt durch Fluͤchtlinze die Nachricht 
eingetroffen, daß die Tuͤrken dem griechiſchem 
Befehlshaber Kantakuzens ein moͤrderiſches 
Treffen gellefert, denſelben geſchlagen, und 
mehr als 500 Mann getoͤdtet haben, Kanta⸗ 
kuzeno zog ſich mit dem Reſte feiner Mainz. 
ſchaft in die Gebirge, und die Tuͤrken rückten 
in Jaſſy ein. Wir fehen den Nachrichten uber 
die naheren Umſtaͤnde dieſes wichtigen Ereig⸗ 
niſfes entgegen. Uebrigens nimmt die Noth 
und das Elend in der Moldau mit jedem Tage 
zu, aller Rechts zuſtand, aller Verkehr har 
aufgehört, und jedermann ſtrebt nur, eine 
Gelegenheit zu erſpaͤhen, um dieſem Jammer 
entfliehen zu koͤnnen. f 

Aus der Moldau und Wallach ei. 

(Aus dem öſterr. Beobachter.) 

Ueber die letzten militairtſchen Ereigniſſe in 
der Wollachel, treffen nun von der Grenze fol⸗ 
ende nähere Berichte ein: \ 

„Juͤrſt Ppfilanti war am 16. Juny von Rim⸗ 
nik, wo er mit Mühe beilaͤufig 000 Mann zur 
ſammen zu bringen vermochte, und, wie es 
ſcheint, ohne eigentlichen Plan, gegen Draga⸗ 
ſchan aufgebrochen; er verweilte die erſte Nacht 
in Okna (wo die großen wallachiſchen Salz⸗ 
werke find) und fir ß am zyten mit ſeinem 
Vortrab, unter Anfuͤhrung des Capitain Jor⸗ 
dall, auf eine tuͤrkiſche Abtheilung von beilaͤu⸗ 
fig 1000 Mann. Da ſich die Volksſtimme in 
den Fuͤrſtenthuͤmern bereits ſeit laͤngrrer Zeit 
gegen die Hetäriſten ausgeſproch en hatte, fo 
ſch int Ppfilanti von den eigentlichen Bewe⸗ 
gungen des kuͤrkiſchen Heeres entweder nicht 
genau, oder ganz falſch unterrichtet geweſen zu 
feyn, Capitain Jordafl eugaglrte das Gefecht, 
welches, kaum begonnen, auch ſchen beendigt 
war; alle unter ihm ſtehenden Bulgaren ar⸗ 


— 
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griffen ſoglelch die Flucht, die Panduren wei⸗ 
gerten ſich, an dem Kampfe Theil e nehmen 
(es waren dieſelben, welche früher unter Cheo⸗ 
dor geſtanden hatten, dem Ppſtlantt, wie wir 
ſchon fruͤher erwaͤhnt, den! Kopf abſchlagen 


ließ) und Jordaki blieb mit 60 ihm ergebenen 


Albaneſern allein auf dem Schlachtfelde. Mit 
dieſen zog er ſich auf die unter dem Namen 
der heiligen Schaar bekannten Hetäriften 
fechtend zuruͤck. Dieſe Schaar beſtand aus 
eo meiſtens jungen Leuten, welche von frem⸗ 
den Univerfitäten herbeigeeilt und des Kriegs⸗ 


handwerks ganz unkundig waren. Die Türz 


ken verfolgten hitzig die Fliehenden und grife 
fen die Schaar mit ſolchem Ungeſtuͤm an, daß 
ſie in wenig Augenblicken vernichtet wurde. 
Einer der Anführer, Caravia, welcher eine be⸗ 
deutende, in der zweiten Linie ſtehende Trup⸗ 


pen⸗Abtheilung befehligte, ergriff nach dieſem 
Ereigniſſe die Flucht in der Richtung gegen 
Nimnik, und ließ die aus fünf Kanonen beſte⸗ 


hende Artillerie im Stich. 17 N zog ſich 
nach derſelben Stadt, woſelbſt er, mit den 
Fluͤchtenden, unter den bitterſten Vorwuͤrfen 
der Einwohner empfangen wurde; die bei ſei⸗ 
nem Corps befindlichen Bulgaren und Albane⸗ 
fer überhänften ihn ebenfalls mit Schlmpf⸗ 
worten und warfen ihm Öffentlich vor, fie mit 
falſchen Verſprechungen getaͤuſcht zu haben. 
Capitain Jordaki, den man auf dem Schlacht⸗ 


5 felde geblieben glaubte, raffte noch, was er 


konnte, von Mannſchaft zuſammen, und zog 


ſich mit ſeinem kleinen Haufen, ſtets fechtend, 


gleichfalls nach Rimnik, welches er am 2ıflen 
erreichte. Ppſilanti zog ſich nach Koſia und 
und ſchloß ſich mit einigen Wenigen der Sei⸗ 
nigen in das dortige Kloſter ein, von wo er 
edo 
ben Nachrichten beſtaͤtigen, ſeitdem verſchwun⸗ 
en iſt.“ s . ; 5 

Seit dieſen Ereigniffen findet ein großer 
Andrang der gänzlich aufgeloͤſten Hetäriften 
gegen die Engpaͤſſe, die nach Siebenbuͤrgen 
führen, Statt. Der kaiſerl. koͤnigl. Gren⸗ 
Cordon iſt zur Behauptung der Grenz⸗Sicher⸗ 
heit auf allen einzelnen Puncten verſtaͤrkt 
worden. 5 1 5 pm 

Alle Nachrichten aus der Wallachei ſchil⸗ 
dern den Zuſtand dieſes Landes mit den ſchwaͤr⸗ 
zeſten Farben. In Bukareſt und in den Stoͤd⸗ 


\ — 


den ſeyen.“ 


„ wie alle aus der Wallachei einlaufen⸗ 


ten herrſcht zwar Ruhe, aber jeder Verkehr 
liegt gaͤnzlich darnieder. Auf dan 115 
beſonders an den Orten, durch welche die 
ruppen beider Partheien zogen, iſt alles rein 
ausgepluͤndert und verheert. Das, was die 
undisciplinteten griechiſchen Corps nicht vers 
nichteten, wird die Beute des tuͤrkiſchen, aus 
den Saporeſchanern — einer Horde Tartarn, 
die am rechten Donau⸗Ufer von Siliſtria bis 
zum ſchwarzen Meere ein nomadenaͤhnliches 
Leben führen — beſtehenden Vortrabes. Dieſe 


Miliz verübt viele Graͤuelthaten, und als ihr 


Schlachtopfer faͤllt der unſchuldige Landmann, 
welcher zur Rettung feiner legten Haabe, bel ſei⸗ 
nem Eigenthume zuruͤckbleibt. Auf der ganzen 
Straße von Bukareſt bis an den Toͤmeſer⸗Paß, 
findet man kaum mehr die Spur eines. Hauſes. 
Alle Einwohner ſind verſchwunden, und die 
Felder liegen beinahe in der ganzen Wallache 
ohne Anbau. f 2 
Verlaͤßige Briefe aus Bukareſt vom ꝛoſten 
und arſten Juny enthalten folgende Nachrich⸗ 
ten: „Aus dem helleniſchen Lager iſt hier ein 
Schreiben der Inſurgenten an den ottomani⸗ 
ſchen Befehlshaber eingetroffen, worin dieſel⸗ 
ben um eine Amneſtie bitten, und ſich im Falle 
der Bewilligung derſelben bereit erklaren, 
„zum Gehorſam zuruͤckzukehren, von welchem 
ut durch Ppſtlanti's truͤgeriſche Umtrebe und 
„berfuͤhreriſche Vorſpiegelungen entfernt wor⸗ 
f Der Kiaja des Baſcha von Si⸗ 
liſtria ertheilte hierauf dem Baſch Beſchli Tahir 
Aga den Auftrag, allenthalben bekannt zu 
machen, daß allen Inſurgenten, welche die 
Waffen ablegen, und zum Gehorſam zuruͤck⸗ 


kehren, die verlangte Amneſtie zugeſichert 


wird. Der Kaimakam des Hospodars, Poſtel⸗ 
nik Negri, iſt mit der Ernennung der Babe 


vnicks (Kreishaupkleute) beſchaͤftigt, wovon 


mehrere bereits nach den ihnen anvertrauten 
Diſtricten abgegangen waren, um die men⸗ 
ſchenleeren und verwüſteten Ortſchaften wie 
der, fo viel als moglich, in Ordnung zu brin⸗ 
gen. Auch iſt ein Abgeordneter an die zu Kron⸗ 
ſtadt in Siebenbürgen anweſenden Bojaren 
abgeſchickt worden, um fie im Namen der ban⸗ 
desregierung einzuladen, ſich wieder in ihre 
Heimath zuruck zu verfügen. 8 

Dieſelben Briefe aus Bukareſt ſtellen den 
Zuſtand der Provinz ebenfalls ſehr traurlg 
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dar: „So ſchwer es auch ſeyn mag (heißt es 
hr einem dieſer Briefe) in dem erſten Augen⸗ 
licke einen auf irgend einen feſten Grund ge⸗ 
bauten Ueberſchlag der Verheerungen zu ma? 
chen, ſo kann der Verluſt, den die Eigenthuͤ⸗ 
mer, und unter dieſen inſonderheit die Klaſſe 
der kleinen Gutsbeſitzer, ſeit dem erſten Auf⸗ 
ſtande des Panduren⸗Chefs Theodor, dann 
durch das Erſcheinen des Hetaͤriſten⸗Corps, 
und nun durch das Herbeiziehen der tuͤrklſchen 
Armee, erlitten hat, gering auf funfzig 
Millionen Piaſter berechnet werden. Zu 
dem Verluſte gehoͤren nicht allein die vergeude⸗ 
ten Vorraͤthe, die gepluͤnderten und verheerten 
Gebäude, die Geld⸗Erpreſſungen, welche ſich 
die Chefs der undiseiplinirten Inſurgenten⸗ 
e und beinahe jeder einzelne Inſurgent, 
erlauben, ſonbern die ganz verlorne dtes jaͤh⸗ 
rige Erndte, da ſeit dem Ausbruche der Revo⸗ 
lution der Landmann ſich von Haus und Hof 
fluͤchtete, und fein Feld nicht beſtelte, und bie 
im Herbſte geſaͤeten Winter fruͤchte nun auf den 
Feldern verfaulen, weil uͤberall die Schnitter 
mangeln. In mehr als zwanzig Jahren wird 
ſich die ſonſt ſo reiche Wallachel nicht von den 
Drangfalen erholen, welche ein ſchlecht berech⸗ 
netes, obne Kenntniß des Volkes und der Lo⸗ 
calverhaͤltniſſe gewagtes Unternehmen, über 
die te Provinz herbeigezogen hat; ein Unterneh⸗ 
men, dem die große Maſſe der Bewohner ganz 
fremd gebiteber iſt, und welches in keinem 
Falle anders, als mit Verheerung alles Eigenz 
thums durch die Revolution und den einheimiz 
ſchen Krieg, oder durch die Folgen der Per⸗ 


heerung eines Krieges mit dem Auslande enden 


konnte, zu deſſen Schauplatz das linke Ufer 
der Donau unausweichlich beſtimmt ſeyn muͤß⸗ 
te. Gegen die Anführer der tärfifchen Armee 
iſt bisher Feine Klage zu führen, fie verfahren 
mit vi ler Ruͤckſicht und wit großer Schonung; 
das tüͤrkiſche Heer beſteht aber aus fo verſchle⸗ 


denartigen B uſtandtheilen, und dſe Milizen, 


and denen es groͤßtentheils zuſammengeſetzt 
ic, find fo wenſg im Zaume zu halten, daß ihr 
Erſcheinen aller Orten mit unvermeidlicher 
Berwüſtung gepaart iſt. Mitten in dieſem 
Kampfe ſteht der arme kandmann, dem dle 
ganze Sache in Entſtehen durchaus fremd war, 
und der ſie beim erſten Auftreten des Theodor, 
mit einigen Panduren, für nichts Aergeres 


als gewohnte Streifereien eines einzelnen Auf- 


rührers hielt. Die vermoͤglicheren Klaſſen 
früchteten bald aus den Städten und uͤberließen 


fie und ihre Habe dem Schickſale. So waren 


bald die Staͤdte und das Land ohne irgend eine 
Regierung und der Landmann hatte kein ande⸗ 
res Rettungsmittel, als ſich dem naͤchſten 
beſten Parteigänger Prels zu geben, oder in 
die Wälder und Gebirge zu flöchten. Oles iſt 
das treue Bild der vergangenen Monate; die 


Zukunft bietet wahrlich keine erfreuliche Aus⸗ 


ſicht dar!“ 5 


Corfu, vom zo, Juny. 

Am 7ten d. war hleſelbſt nachſtehende Pra⸗ 
clamation erſchienen: Von Selte Sr. Durch⸗ 
laucht des Praͤſidenten und der erlauchten 
Senatoren der vereinigten Staaten der jonls 
ſchen Inſeln ic. „Da ſich die Länder von 
Epirus, von Peloponnes, und einige Inſeln 
des Archipelagus noch immer im Zuſtande des 
Aufruhrs und des Krieges befinden: nach reif⸗ 
licher Erwägung der von Sr. Excell, dem pro 


tempare als Lord⸗Ober⸗Commiſſair Sr. Maj. 


als ausſchließenden Beſchuͤtzers dieſer Stanz 


ten, fungirende Sir Frederik Adam am zten 


d. M. erlaffenen Note, — proclamirt die Res 
gierung dieſe Staaten in vollem Gefuͤhle Kr 
was Pflicht und Intereſſe ihr gebieten, ihre 
Neutralität und macht ihre beſtimmte Ab⸗ 
ſicht bekannt, ſich auf keine Weife in den oben⸗ 
erwaͤhnten Streit zu miſchen. Demzufolge 
wird allen joniſchen Unterthanen eingeſchaͤrft, 
ſowohl zu Waſſer als zu Lande, weder für 


noch wider einen der ſtrettenden Theile Partei 


zu nehmen, ſondern ſich tra an diejenigen 
Verfuͤgungen zu halten, die aus der in dieſem 
4 angenommenen neutralen Lage 
e ßen. ie 
Gegenwaͤrtiges ſoll in griechiſcher und ita⸗ 
lieniſcher Sprache gedruckt und zur allgemei⸗ 
nen Wiſſenſchaft bekannt gemacht werden. 
Auf Befehl des Senats: # 
Sidney G. Osborne 


Vermiſchte Nach richten. 

Man meldet aus London: Die nun wieder 
begonnenen Baarzahlungen der engliſchen Bank 
haben keine der ſchaͤdlichen Folgen gehabt, 
welche man davon befuͤrchtete. Der Fall des 
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Werths von jeder Art Eigentum hat ſchon 
vorher Statt gefunden, und die deßhalb uͤber⸗ 
triebene Beſorgniß hat ſolchen größer gemacht, 
als er fonft geweſen ſeyn würde, Da nun aber 
wierer ein zeſſer Maaßſtab da iſt, uach wel⸗ 
chem der Werth jedes Artikels künftig abge⸗ 
meſſen werden wird, ſo iſt die hoͤchſte Wahr⸗ 
ſweintichkeit vorhanden, daß der Werth des 
Bodens, des Örtreides, der meiſten Colonial⸗ 


und d:irtifehen Manufactur⸗Waaren, welche 


faͤmmtlich bis unter die Mittelp eiſe gefallen 
ſind, fin) wieder bedeutend heben werde. 


Der Marquis v Londonderry (Caſtlereagh) 
bemerkte kurzlich im Parlemente: „Sollten 
ſich die Maͤchte in die Unruhen der Türkei 
miſchen, fo werden fie keinen andern Zweck 
haben, als den Metz leien, über welche die 
Menſchheit ſchaudect, ein Ziel zu ſetzen.“ 

Zu Liſſabon erwartete man zu Ende des 
Juny den Koͤnig. f 
Herr von Chateaubriand glebt im 
erſten Theile feines Itineraire de Paris à Jeru- 
salem folgende Darſtellung des jetzigen Zuſtan⸗ 
des der Griechen auf Morea: „Umſonſt vers 
ſucht man, auf der. Halbinfel des Pelops 
ſich den Eindruͤcken einer großen Vergangen⸗ 
> hinzu zeben; die traurige Gegenwact hin⸗ 

ert jede Illuſion. Armſelige Lehmhuͤtten, 
Behauſungen mehr für Thiere als für Men⸗ 
chen; Welder und Kinder in Lumpen gehuͤlt, 
ſchüͤchtern davon eilend, wo ein Fremder oder 
eln Jauitſchar ſich zeigt; die Ziegen ſelbſt von 
ihren Weideplaͤtzen in's Gebirge flüchtend und 
nur die Hunde zuruͤckoleibend, welche den Anz 
koͤmmling mit einem wlderlichen Giheule em⸗ 
pfangen — das iſt das Bild des heutigen Pelo⸗ 
ponneſus. Morea liegt oͤde. Druͤckender laſtet 
felt dem ruſſiſchen Kriege das tuͤrkiſche Joch 
auf den Moraiten; ein Theil der Bevoͤlke ung 
ward ausgerottet; aller Orten ſteht man ver⸗ 
ͥͤdete Städte und durch Feuer und Schwerdt 
jerförte Dörfer; oft mußten wir ı5 Stunden 
reifen, um eine Herberge zu finden. Schreien⸗ 
di Plackerei n, Barbareien. aller Art zerſtoͤren 
vollends im Vaterlande des Leonidas Ackerbau 
und Leben. Elnen griechiſchen Bauer aus ſei⸗ 
ner Huͤtte treiben, ſein Weib und ſeine Kinder 
wegzuſchleppen. ihn ſelbſt unter dem leichteſten 
Vorwande nicderzuſchießen — iſt ein Spiel, 
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welches dem geringſten Dorf⸗Aga ſeden Augen⸗ 
blick in Sinn kommen kann zu ſpielen. Der 
Peloponneſier, auf dem Gipfel des Elends, 
reißt ſich aus den Armen ſeines Vaterlandes, 
und ſucht in Aſien ein weniger herbes Loos; 
aber er entflteht feinem Geſchick nicht; er ſin⸗ 
det ſeine Kadi's und Paſcha's wieder in den 
Sandflaͤchen des Jordans wie in den Einodden 
Palmpra's.“ 

Von 36 reichen griechiſchen Familien, wel⸗ 
che vor den Unruhen in Conſtant'nopel lebten, 
iſt jetzt nur noch eine, naͤmlich diejenige des 
2 Callimacht, dort anweſend. Die mehr⸗ 

en find gefluͤchtet, einige un gekommen. 


Unlaͤngſt ärzte ſich in der St. Stephans⸗ 
Kirche zu Wien während der Frühm' ſſe ein 
Lohndiener vom Mittelpunkt des Kerchengewoͤl⸗ 
bes durch eine Oeffnung auf das Pflaſter her⸗ 
ab, ſo daß von dem entſetzlichen Fall Gebein und 
Gehirn weit in der Kirche herum flog. Der 
Prieſter ver ieß ſogleich den Altar und die 
Kirche wurde geſperrt. Alle 52 Altaͤre muß⸗ 
ten abgeräumt und alle Lampen ausgeloͤſcht 
werden. Am folgenden Tage wurde ein Altar 
vor dem Rieſenthor erbaut und die Einwei⸗ 
hungs⸗Ceremonien begonnen, die vom frühen 
Morgen bis Mittag dauerten. s 


Vor Kurzem reiſte ein engliſcher Quaͤker 
durch Burgund; fein Kutſcher ward beim 
. vom Pferde ſo beſchaͤdiget, daß ihn 

r Herr in einem Staͤdtchen zuricklafen 
mußte. Er empfahl den Verungluͤckten der 
ſorgſamſten Pflege und gab den noͤthigen 
Koſten⸗Vorſchuß. Bei feiner Ruͤckkehr erfuhr 
er, daß ſich der Maire ganz beſonders um den 
Leidenden verdient gemacht; der Quaͤker be⸗ 
ſchenkte daher den braven Mann unter anderen 
auch mit einer Bibel in franzoͤſiſcher Sprache. 
Der Maire erklaͤrte dies für das lebſte Ge⸗ 
ſchenk, verfprad) das Buch fleißig zu leſen, 
und wunderte ſich, daß es in franzoͤſiſcher 
Sprache zu haben ſey. 


Eine in Warſchau wohnbafte Frau hat vor 
Kurzem in ihrem goften Lebensjahre drei Kin⸗ 
der, nämlich 2 Madchen und 1 Knaben, gebo⸗ 
ren. Das eine dieſer Kinder, ein Maͤdchen, 
kam am 5. July zur Weit, Ik aber 4 Tage dar⸗ 
auf geſterben; die beiden andern aber erblickten 
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das Tageslicht erſt am öten, und find noch 
am Leben. * i 8 
Ein junger Irlaͤnder ſteht im Begriff, von 
Dublin aus, nach Afrika zu ſegeln, um mit 
den Bewohnern des Landes Foulahs einen 
Handels⸗Tractat abzuſchlleßen. Er wird nicht 
von der Regierung geſandt, ſondern unters 
nimmt die Reiſe aus eigenem Antriebe, bloß 
weil es bekannt iſt, daß jenes Volk Salz, Flin⸗ 
ten, Pulver un? Tuch braucht, und dagegen 
Elfenbein, Reis und andere Produkte giebt, 
auch weil der König von Foulahs erklart hat, 
daß er keine weiße Sclaven von den europa iſch⸗ 
afrikaniſchen Beſitzungen rauben Laffen würde, 
wenn er eine andere Waare wußte, die der 
Europäer im Tauſchhandel aunaͤhme. Di ſe 
Expedition iſt ſehr gefaͤhelich, da der Weg 
nach Temboo, der Hauptſtadt, durch tiefe 
Waͤlder geht, in welchen dem Reiſenden die 
unwegſamen Sump gegenoen eben fo beſchwer⸗ 
lich ſind, als die Heerden der dort haufenden 
wilden Thiere 8 

In Irland herrſchte bisher eine gewaltige 
Hige, und in England eine empfindliche Kälte, 
Am 11. Juny lag auf der Landſtraße zwiſchen 
Northampton und Newport der Schnee drei 
Zoll hoch. 2 5 . 

Wegen des im vorigen Jahre auf ganz 
Kamtſchatka geweſenen Mangels an Nah⸗ 
rungsmitteln ſind bei den dortigen Einwoh⸗ 
nern nur wenig Hunde uͤbrig geblieben, ſo 


daß in einigen kamtſchadaliſchen Plaͤtzen ſich 


\ 


nur noch 5, 10, 25 oder 50 Hunde befinden, 
mit welchen man auf der Winterbahn verſchle⸗ 
dene Laſten herbeiführt, auf die Zobel⸗, Fuchs⸗ 
und Rennthier⸗Jagd fährt, und im Fruͤhling 


auf die Baͤrenjagd geht. 


. 


Vorbilder 
für Fabrikanten und Handwerker. 

Auf Befehl Sr. Excellenz des Grafen v. Buͤl ow, 
Miniſters für Handel, Gewerbe und Banweſen. 
Herausgegeben von der techuſſchen Deputation 

f fuͤr Gewerbe. Berlin, 82m, 

In welchem edlen Stane, mit welchem er⸗ 
hadenen Geiſte und durch welche allein zweck⸗ 
mäßige Mittel der dirigirende Staatsmimniſter 
Graf v. Bülow die Vervollkommnerung der 
Sabrikinduftrte leitet, zeigen dieſe Vorbilder, 
welche auf deſſen Befehl herausgegeben, nicht 


fuͤr den Handel, ſondern zur unenkgeldlichen 
Vertheilung an Bibliotheken, Gewerbsbehoͤr⸗ 
den und Gewerbsvereine, beſonders aber an 
Kuͤnſtler beſtimmt find, die ſich beſtreben, durch 
gute Vorbilder nuͤtzlich zu werden, zur Beloh⸗ 
nung und Auszeichnung. Dleſer haben 
ſich die Herren Gebruͤder Heymann, als 
Unternehmer der hieſigen Tapetenfabrik, zu 
erfreuen gehabt, wie das an fir engangene 
Miniſtertalreſcr'pt vom 26ſten vorig. Monats, 
ergiebt, des woͤrtlichen Inh uts: 

„Als ein Anerkenntniß Ihres Beſtrebens, 
„ſolche Fabrikate zu liefern, ducch welche den 
„Anſprüchen des guten Geſchmacks genügt 
„wiro, uͤberſende ich Ihnen hiebei ein Exem⸗ 
„plar der erſten Lieferung der auf meine Ver⸗ 
„anſtaltung aus gefuhrten Vorbilder für Fabel⸗ 
„kanten und Handwerker. Bülow.“ 
Das Werk zerfaͤllt in drei Abtheilungen. Die 
erſte umfaßt die vorzüͤglichſten architektontſchen 
und andere Verzierungen der Vorzeit; die 
zweite Geraͤthe, Gefaͤße und kleinere Monu⸗ 
mente; die dritte Vorbilder fuͤr die Verzierung 
von Zeugen und der Wuͤrkerei. Die Blaͤtter 
find ſaͤmmtlich neu gezeichnet, theils nach Ab⸗ 
guͤſſen, theils on Ort und Stelle, theils nach 
vorhandenen Kupferwerken. Die Zeichnungen 
eigenthuͤmlicher Compofitionen find vom Ger 
heimen Oder » Baurarı Schinkel; Stlch und 
Druck zeigen die Meiſterhand der vorzüglich 
ſten Kuͤnſtler. Das Ganze iſt mit einer Ein⸗ 
leitung und jede Abtheilung mit einer beſon⸗ 
dern Erklaͤrung der Vorbilder verſehen. 

Die ausführliche artiſtiſche Inhaltsanzelge 
bleibt einem andern Referenten Überlaffen, aber 
die Weisheit eines Miniſterit, was durch 
Vorbilder — nicht wie ehemals durch Vor⸗ 
ſchuͤſſe — durch Ideen, nicht durch Geld 
— und durch Importatlons⸗ Verbote 
die vaterlaͤndiſche Induſtrie leitet, kann nicht 
früh genung in ihrer hoben Herrlichkeit gez igt 
und erkannt werden. In einem Vorworte des 
Geheimenrath Beuth wird die treffen de 
Wahrheit ausgeſprochen: „techniſche Vollen⸗ 
„dung, verbunden mit hoͤchſter Vollendung 
„der Form, naͤhert dle Arbeit des Handwer⸗ 
„ters dem Kunſtwerk, druͤckt ihr den Stempel 
„der Bildung auf und giebt ihr einen bleiben⸗ 
„dern Werth, ols die Koſtbarkeit des Mate⸗ 
„rials, woraus fie gefertigt wird. So wie 


N 


. 


„hoͤhere Vollkommenheit der Waare 
„baupt bei gleichen Preiſen den Abſatz ſichert, 
„To bewirkt ihn derjenige Theil derſelben, der 
„aus der Form entſpringt und der Waare den 
wböheren Reitz giebt, in einem hoͤhern Maaße. 
„Wer die tuͤchtigſte und zugleich die 
„ſchoͤnſte Waare fertigt, darf auf 
uyſichern, bleibenden Abfag rechnen, 
„wie auch Unkunde, Mode und Roh⸗ 
„heit der Kaͤufer ihren Einfluß auf 
„die Wahl beim Kaufen üben ms 
778 en. ) N 
„So gehet denn hin und thut desgleichen —“ 
rufen wir allen unzufriedenen Fabrikanten 
wohlmeinend zu — „der Herr wird euch ſeg⸗ 
„nen, gelingen laſſen das Werk eurer Haͤnde! 
„Enthaltet euch aller unnuͤtzen, recht-, grund⸗ 
„und gehaltloſen Behelligungen der Behörden, 
„daß euch der Staat Capitalien vorſchießen, 
„Gebaͤude, Haus und Hof ſchenken, Werkſtät⸗ 
„ten bauen — und Maſchinen liefern, vor allen 
„Dingen aber das techniſch und in der Form 
„vollendetere Fabrikat fo lange verbieten ſoll, 
bis ihr vielleicht — vielleicht auch nicht 
er ein eben fo gutes und ſchoͤne⸗ verſertigen 
„werdet. Von allen abgeſchmackten Praͤten⸗ 
„yſionen iſt die die aͤrgſte! Beruft ench nicht 
„darauf, daß man ſolche Verbote tür wenig 
„gebildete Völker giebt, deren Induſrle noch 
„in den Kinderſchuhen geht, oder auf dem Eiſe 
„des Nordpols Schlittſchuh fährt. Ihr be⸗ 
„ſchimpft uns, euch ſelbſt, durch ſolche Exem⸗ 
„plification. Was dort Bildung fördern mag, 
„unterdrückt fie hier; diesſeits fuͤnrt zum 
„Ruͤckſchritt, was jenſeits vorwaͤrts reibt. 
„Stilleſtand iſt nirgends, am wenigſten in der 
„Gewerbscultur; das Regreſſive fängt an, 
„wo das Progreffive aufhört.“ 12 
Noch eine andere Lehre ist hoͤchſt wichtig: 
„der Fabrik ent und Handwerker ſoll ſich nicht 
„verleiten laſſen, ſelbſt zu componiren, ſon⸗ 
dern fleißig, getreu und mit Geſchmack nach⸗ 
„ahmen. Wenn Handwerker, die in Hand⸗ 
„werksſchulen einige Kenntniß und Fertigkeit 
„erwarben, ſich berufen glauben, fie zu eigenen 
„Com poſitionen zu verwenden, fo hat dies 
„nichts Erfreuliches geliefert, aber zuverlaͤßig 
„mehr Abgeſchmacktes und Abentheuerliches, 
nals wenn ihnen jenes Wiſſen fremd geblieben 
„ware.“ Wahre Vorbilder find ewig, 
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über: und die dies nicht ſind, taugen nichts 


zu kennen und zu verſtehen, lebendig inne 
aufzunehmen das Ideal und es n ach zuſchaf⸗ 
fen und nachzudilden, nicht blos nach⸗ 
zumachen, — das kann gelehrt und gez 
lernt werden; dazu laßt lich die Fahigkeit, 
die Anlage und das Geſchick des Fabelkanten 
und Handwerkers durch zweckmaͤßige Anwei⸗ 
fung bis zur vollendeten Fertigkeit ausbilden. 


Aber das zu erfinden, was nie vergeht, dar⸗ 


zuſtellen die Idee in Form und Bild für jede 
Zeit — das iſt nicht die Aufgabe der techniſchen 
Kunſt, des mechaniſchen Talents, ſondern 
allein das Werk, oder eigentlich das Wu n⸗ 
der des Genies. 5 

Frei iſt hler, wie im Preußiſchen uberall, 
der Handel mit Tapeten, beſonders aus Wien 
und Frankreich. Daß dennoch die hieſige 
Tapetenfabrik der Belohnung und Auszeich⸗ 
nung eines Miniſters, der den einzig wahren 
Geſichtspunkt, aus dem Fabriken kultur be⸗ 
trachtet werden muß, richtig gefoßt hat, und 
ihn mit der Tiberalften Conſequenz verfolgt, 
ſich jetzt ſchon würdig gezeigt hat, 
iſt der ſicherſte Beweis ihrer ehrenwerthen 
Thaͤtigkelt und ihres raſtloſen Beſtrebens zur 
Vollendung, zugleich aber die guͤltigſte Baͤrg⸗ 
ſchaft, daß fie zuverlaͤcßig die Concurrenz be⸗ 
ſtezen wird, und auf ſichern, bleibenden Abſatz 
rechnen darf — wie ſehr auch Unkunde, Mode, 
Vorurtheil und Vorliebe zu dem Fremdes dies 
erſchweren, aber eben dadurch, daß fie 
dies thun, die Kraft der Unterneh⸗ 
mer, alle Schwierigkeiten zu übers 
winden, entwickeln und bewähren 
werden. f 


Die heute Morgen um 3 2 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 


— 


Dr. Gratte nauer. 


liche Eatbindung feiner Frau von einem geſun⸗ 


den Knaben, zeigt hiermit ſeinen Freunden 
und Bekannten ganz ergebenſt an. 2 


Jacobs dorff Cosler Kreiſes den 9. Juli 1821. 


Szezutowskt, Obriſt⸗Lieutenant 
der Armee. > 


Die Sonntags den sten dieſes 
Er erfolgte gluͤcktiche Entbindung meiner 
ochter, der Frau Gutsbeſitzer Raßke, auf 


Antheil Rengersdorff, von einem gefunden 


\ 


Abends um 
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Knaben, zelge ich hierdurch unſern aus waͤrti⸗ 
gen Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Reichenstein den 10. July 1824. 
Kauͤhn, penſſonirter Acciſe- und Zoll⸗ 
e Einnehmer :: i 


K! S Nr FR» 
Die gluͤckliche Entbindung feiner Frau von 


einem geſunden Mädchen giebt ſich die Ehre 
ſeinen hochgeſchaͤtzten Anverwandten und 
Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Liegnitz den 12. July 1821. t 


* Lehder, N EG 
Koͤnigl. Regierungs⸗Calculatur. 


Unſern theuern Verwandten und Freunden 
zeigen wir mit tiefgebeugten Herzen den Tod 


unſers wuͤrdigen Gatten und Vaters an, des 


Hrn. Johann Friedrich Wilhelm Reinhardt, 
Paſter in Pranß. Er ſtard den 12. July, is eis 
nem Alter von 68 Jahren und Monaten, nach 
langen ſchweren Leiden an gaͤnz licher Entkraͤf⸗ 
tung. Groß war ſeines Leidens Buͤrde, denn 
4 Jahr war er feines Augenlichts bercubt, und 
hat dennoch dabei mit der groͤßten Anſtrengung 
ſein Amt bis 14 Wochen vor ſeinem Tode treu 
erfuͤllt. Die ſtrengſte Rechtſchaffenheit und 
Tugendzwar fein Eigenthum. Mit der größten, 


Gewiſſenhaftigkeit hät er alle ſeine Amts⸗ 


ichten erfuͤllt; wurde er auch oft hart vers 
— . unterdrückt, er trug es mit Geduld 
und ſelbſt der Feind muß ihm nachſagen: er 
war fromm, er war bieder. f * 
Prauß bei Nimptſch den 12. July 1821. 
Eleonore verwittwete Reinhardt, geb. 
Ruhts, als Gattin. 
Wilhelmine Lauer, geb. Reinhardt, 
als Tochter. . f 
Ludwig Lauer, Kaufmann in Schmlede⸗ 
berg, als Schwiegerſohn. J 
Joſephine Gregor, als Pflegetochter. 


Nach funfzehnjaͤhrigen ſchrecklichen Leiden 
ſtarb deute mein helßgeliebtes Weib, Maria 
Thereſia geborne Weyrich, an der Lungen⸗ 
ſchwindſucht. Sechs Kinder weinen mit mir 
am Sarge der zaͤrtlichſten Mutter. a 

Nieder = Kunzendorf bei Schweidnitz den 

14. Julius 1821. Polls Ger 
. Der Juſtitlarius Dittrich. 


/ 
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"Montag den 16ten July: Der Tyroler 


aſkel, Oper. 


‚Diehitag den ıztens Wallenſteins Lager 


r. Clanfius den iften Cüraffier, als Saft. 
19 Peter und Pant. Herr Claus 


ſius als Paul. RE 
Mittwoch den igten: Das Turnier zu 
Kronſteln. Romantiſches Ritter-Luſtſpiel 
Ing Akten, von Holbeln (zum ritenmal.) 
Donnerſtag den ligten: Daſſelbe wiederholt. 
Freitag den zoſten i, Fidelio. Oper. \ 
Sonnabend den zaften: Das Portrait 
der Mutter. Hr. Clauſtus den Reckan, 


als Gaſt. 
Sonntag den zzſten: Die Geſchwiſter. 
zten Aktes aus 


Hierauf: Finale des 
der diebiſchen Elſter. Zum Beſchluß: Die 


letzten zwei Akte aus den Hageſtolzen. 


— — 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course 


von Breslau. 
0 Pr. Courant 
— — 


©. yom 14. July 1821. Briefe] Gold 
Amsterdam in Cour. A Vista | — — 
Diitg 2 a NM. 1414 — 
Hamburg Beo- W. — 14512 
Ditto 5 2 M. — 150£ 
London p. 1 Pk. Sterl. dito — 7 
Paris p. 300 Francs, dito — — 
Leipzig in Wechs.-Zahl. JA Vista | — 103£ 
Augsburg 2 M. — 1035 
Wien in W. W. A Vista — Br: 
Di 3a 2 NM 9 — 
Ditto in 20 Xr. à Vista 5 104 . 
Ditto. —— ä 2 M, — 103 
Berlin r A Vista ‚100% 100 
Pia tn — 1.988 
Holländische -Rand-Ducaten , — 97 
Kaiserliche dit. — 
Eriedrichsd’or rr: :::: — SE 
Gonventions-Geld . Fe — 104 
Pr. Münze 1711752 
Treiors chens. . — 100 
Pfandbriefe von 1000 Rthlr. 1042 | 104 
Ditto = 560 - „1044104 
Ditto — 100 2 — * — — 
Bresl, Stadt- Obligations — 106 
Bonco-Obligatienen 6711 — 
Chuxmärk. Obligations Be 595 
Dantz, Stadt- Obligations 3714 — 
Staats -Schuld- Scheine 674 — 
Lieferungs- Scheine — 90 
Wiener Einlösung: Scheine p. 180 fl. 441 — 


In der privilegieten Schleſiſchen Zeitungs: Expedition, wil h. Gottl. Rorn'e 
Buchhandlung, iſt zu haben: 8 
Gebauer, 8 chriſtliches E bauungsbuch für den nachdenkenden Bürger und Landmann. 


F 8. Berlin. 25 Sgr. 
Kral, Fr. N, teutſches Privatrecht. ate Auflage. gr. 8. Landshut. i 2 Nehlr. 
Münfter, 2 7 aa er feine Auserwaͤhlten. Ein Gebet⸗ und Erbauangs buch für katholiſche 

ag. f 1 lr. 
uhlert, F. A. D., Lehrbuch der Algebra für Schulen. 8. Hildesheim: © 


20 Sgr. 
ennecker, S. v., praktiſcher Unterricht für Orkonomen über die Erkenntnißt und Heilung — 
Klauenſeuche bei den Schaafen. 3. Prag. f 15 Sgr. 


5 1 Nouveaux livres fran gai s. 
Histoire politique & morale des révolutions de la Fraiice. Par Mr. Bail. 2 vol. in- g. 


Paris. broche ; : 5 Bıhlr; 
Histoire. de la vie & des ouvrages de J. J. Rousseau, suivie de lettres imedites. Par V. D, 
Musset-Pathay. 2 vol. in-s. Londres. br. 6 Rlhlr. 
Lettres sur la Sicile écrites pendant l’eie de 1805. Par le Marquis de Foresta, a vol. in-8. 
Paris. hr. N 5 Rehlr. 


Meditations postiques dA phonse de Lamartine, (sur la Ime edit de Paris.) in-T6. br. 12 Gr. 
Oeuvres compfeétes de Rollin. Nouvelle edition, par Mr. Leironne Tom. I. 2. in-. 


Paris. br. 5 RER * 2 ; 5 Rıhir, 
Précis historiques des principaux evenemens politiques S milita’res qui ont amend la revolu- 
Von: d’Espague. Par r. Louis Sulliam 1 vok in-g. Paris br. 2 Rthir, 12 Gr. 


Voyage en Amerique, en Italia, en Sicile & en Egypte pendant les années 1816, 181·. 
1718 & 1819. Par Mr. L. de Montule, 2 vol. in-g, Pais. br: ax. Atlas. 12 Rthlr. 12 Gr. 
5 — EZ 


Angekommen e Srem de. 
m Rautenkranz: Hr. 0 Kalkreuth, von Koämin; Hr. v. Garczynskl, K ann, 
von Skargdowa; Hr. v. Kursnieckl, von Lubezyn; Hr. u. Weryk, von Mroczyn. — In der 
golden en, hr ns: Hr: Baron u. Wechmar, Landesälteſter, von Zedlitz: Hr. Baron v. Sauerma, 
Lorzendorff; Hr, v. Rochow, Major, von Scheldelwitz; Hr. v. Strachwitz, von Weigelsdorff; 

r. v. Hirſch, Hauptmann, von Petersdorff; * Braune, General- Pächter, von Roth]: fr 
Qubvos, Oberamtmann, von Alikloſter; Hr. Schmidt, Kauſm, von Hamburg, — Im golde⸗ 
nen Baum: Hr. v. Mandel, von Mohnauz. Hr. Geedſche, e von Trachenderg — 
Im goldenen Schwerdtz Hr. v. Rochow, von Heimsderff; Hr. Kramer, Kaufmann, vom 
Stettin; Or. Kurtz, Maler, von Quartz. — Im dlauen Hi rſch: Hr. Eirves, Juſtiz Commiſſa⸗ 
rſus, von Reife; Hr. Nagel, Stadt- Inſpeelor, von Glogau; Hr. Hanel, Skallmeiſter, von 
Yegnig. — Im goldenen Scepter: die Herren v. Kobierzyckl und v. Trepka, belde aus Polen. — 
In Privackogis Ka v. Jaſinskl, Woywodſchaſts⸗Rath, von Kaliſch, in Nr. 818; Hr. v. Foͤr⸗ 
ler, von. Kunzendorff, in Nr. gro; Hr. Serie, Schu len⸗Director, von Leipzig, in Nr. 206; Hr. 
Chuchul, Ober⸗Vergamts⸗Caleulator, von Brieg, in Nr. 849; Hr. Noͤldechen, Regiments Anar⸗ 
tiermelſter, von Lieguſtz, im Nr. 94; Hr. Richter, Kaufmann, von Stetiln, in Nr. 1015; Hr. 
Alberti, Kaufmann, von Waldenburg, in Pr. 196. 


* - > 7 7 F Sur rer 
SGetreide⸗ Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 14, July 1821. 
weitzen 2 Rthlr. 12 Sgr. 8 D. — 2 Kthlr. 12 Sgr. 4 D. — 2 Kthlr. G Sgr. 10 Q. 
ggen 1 Rthlr. 8 Sum D. — 1 Kthir. 4 Sgr. & D'. — 1 Kehle, 1 Sgr. 5 D'. 
etſte ⸗RKthlr, 28 Sgr. 3 O'. — Kthlr. 27 Sgr. 8 D'. — ⸗FKthlr. 27 Sgr. 1 D. 
Hafer 7 Athlr. 20 Sgr. 3 Di. ET Rthir, 18 Sgr. 10. D. Athlr. 17 Sgr. De, 


Beilage 


Beilage zu No. 83. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 16. July 18210 | 


_ — 


(Bekanuntmachung, betr. die Verdingung der Garnifon-Bedürfntffe 
in Neiffe und Coſel für das Jahr 1822.) Die Beduͤrfniſſe für die Garniſon-An⸗ 
ſtalten zu Neiſſe und Eofel, an Licht, Oebl und Lagerſtroh, auf das Jahr 1822, ſollen 
modo licıtationis in Entrepriſe gegeben werden. Der Licitations⸗Termin iſt auf den 
Hten Auguſt d. J. anberaumt, und haben cautionsfaͤhige Licitanten ſich hierzu in Oppeln 
einzufinden, und Morgens 9 Uhr auf dem Regierungs⸗Gebaͤude erſter Abtheilung ſich zu 
melden. Oppeln den 5. July 1821. Koͤnigliche Regierung. I. Abtheilung. 


— 


Bekanntmachung.) Auf Befehl Eines Koͤniglich Hochlöblichen Erſten Departements 
im Hohen Krieges - Minijterio, dato Berlin den aten July c., ſollen von Seiten des hieſigen 
Artillerie⸗Depots 6 franzöſiſche alte e „„ alter Leiter⸗Wagen, 
4 Jäger: Munitiong- Karren und elne Anza leiſerner Ach ſen, als altes Eiſen 
zu betrachten, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant oͤffentlich verſtei⸗ 
ert werden. Der hierzu feſtgeſetzte Licitations⸗Termin iſt Montags den 23. July c- 
in Hofe des Burgfeld⸗Zeughauſes Vormittags um 10 Uhr. Kaufluſtige werden hiermit 
eingeladen, am gedachten Tage zu erſcheinen, um ihre Gebote abzulegen, und koͤnnen unter 
obiger Bedingung des Zuſchlags gewaͤrtig ſeyn. Breslau den 14. July 1821. 
; Koͤnigliches Artillerie Depot. 
Klobſch, Lieutenant in der Artillerie und intr. Zeug⸗Offizler. 


(Offener Arreſt.) Nachdem von dem bleſigen Criminal⸗Senat des Königlichen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts von Schlefien für noͤthig befunden worden, das Vermögen des zur Criminal⸗ 
Unterſuchung gezogenen Arbeitshaus-Arztes und Hofraths D. Ludwig zu Jaurr Namens 
des Koͤniglichen Fisci wegen ſehr bedeutender Anſoruͤche mit Beſchlag zu belegen; fo werden 
Alle und Jede, welche dem gleich gedachten Ludwig Gelder ſchuldig find, Schuld⸗Inſtru⸗ 
mente, Sachen oder Briefſchaften deſſelben beſſtzen, hiermit angewieſen, nichts von den ſchul⸗ 
digen Summen an gedachten Hofrath Ludwig ſelbſt, noch an feine Ehefrau oder ſonſt Je⸗ 
manden bei Strafe des nochmaligen Erfages zu bezahlen, oder zu extradiren, ſondern alle 
Zahlungen an das hiefige Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Depoſitertum zu leiſten und respec- 
tive abzuliefern auch vorläufig dieſelben dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht ſofort, j doch mit 
Vorbehalt der daran habenden Rechte, anzuzeigen; widrigenfalls ſie zu gewaͤrtigen haben, 
daß jede an einen Andern geſchehene Zahlung oder Auslieferung von Documenten, Briefſchaf⸗ 
ten und Sachen für nicht geſchehen geachtet und das verborwin rig Extradirte für die Maſſe 

nochmals beigetrieben, auch ein Inhaber ſolcher Gelder, Documente und Sachen, bei deren 
gaͤnzlichen Verſchweigung und Zurückhaltung, fein:8 daran habenden Unterpfands- und andern 
Rechts für verluſtig erklaͤrt werden. Breslau den öfen July 1821. * 
Dir Criminal⸗Senat des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſten. 


(Offener Arreſt.) Da über das Vermögen des hieſelbſt am 15, October 1820 ver⸗ 
ſtorb nen Kaufmann Johann Adolph Almacher wegen deſſen Unzulaͤnglichkeit zu Befriedigung 
ſeiner Glaͤubtger unterm sten Jung a. e. der Concurs eroͤffnet worden ſei, fo werden alle die⸗ 
jenigen, welche von dem gedachten Cridarto oder deſſen Handlung etwas an Gelde, Waaren, 
Sachen oder Briefſchaften hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, 
hierdurch angewieſen, weder an die Erben des obzedachten Gemeinſchuldners, noch an irgend 
einen andern, das Mindeſte zu v rabfolgen oder auszuzahlen, vielmehr ſolches laͤngſtens bin⸗ 
nen 4 Wochen mit Vorbehalt ihres daran habenden Rechts in bas hirſige Stadt-Gerichts⸗De⸗ 
pifitum abzuliefern, oder zu ewaͤrtigen, daß das verbotwidrig Extradirte oder gezahlte um 
Beſten der Almacher ſchen Concenrs:Maffe anderweit beigetrieben werden, die gaͤnzliche Ver⸗ 
ſchweigung ſolcher Gelder oder Sachen hingegen den unausbleſblichen Verluſt des daran haben⸗ 


> 
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den Unterpfandes oder andern Rechts ſelbſt nach ſich ee wird. Decretum Breslau den 
5. Juny 181. Director und Juſtiz⸗Raͤthe bei dem hieſigen Koͤntgl. Stadt⸗Gericht. 
(Gefundener Leichnam.) Am 31. May a c. wurde vor dem Nicolai⸗Thore an der 
Viehweide ein von der Oder angeſchwemmter unbekannter männlicher Leichnam am Ufer ge⸗ 
funden, welcher, nach dem hohen Grade der an demſelben Sberhand genommenen Faͤulniß 


zu ſchließ en, ſchon lange im Waſſer gelegen haben muß, und if nur der Umſtand zu bemerken, 


daß die Unterſchenkel nach vorn zu gekruͤmmt waren. Seine Bekleidung beſtand in einer 
blau tuchnen Jacke, einer leinwandnen Schürze und Stiefeln. Da nun weder der Name 
noch ſonſt etwas über die perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe des Verunglückten auszumitteln gewe⸗ 
fen, fo wird ſolches hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht. Breslau den 7. July 1821. 
e Br . Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Criminal⸗Depukation. 
(Sdictal⸗Citatior.) Das von Uthmannſche Gerichts⸗Amt von Ober⸗Mahliau ladet 
den Landwehrmann Carl Lindner, aus Buckowine Oelsniſchen Kreiſes gebuͤrtig, welche im 
Jahre 1813 unter der ıffen Compagnie aten Bataillons des §ten Schleſiſchen Landwehr⸗Jnfan⸗ 
terie⸗Regſments mit in Krieg gegen Frankreich marſchirt, auf dem Marſche durch Böhmen 
nach Sachſen bei Prag krankheitshalber in ein fliegendes kazareth gebracht, und ſeit feinem 
Aus marſch keine Nachricht von ſich gegeben hat, auf den Astrag feiner Ehefrau Anna Roſina 
gebornen Klippeln hierdurch dergeſtalt vor, bie en 3 Monaten von feinem beben und Auf 
enthalte Nachricht zu geben, und in feine Heim eth zurück zu khren, insbeſondere aber in dem 
Praͤjudicial⸗Termine den ı7teun September die ſes Jahres Vormittags um 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Juſtitigeto. in: Trebnitz zu erſcheinen, bei ſein ein Außendleiben aber zu 
gewärtigen, daß er wird für todt erklärt, und feiner Frau die anderwenige Verhelrathung 


wird nachgelaſſen werden. Trebnitz den gten Juny 1821. 


Das Gerichts⸗Amt von Ober⸗Mahliau. Schuͤrz. 
(Edictal-Cttation.) Von Seiten des unterzeichneten Standesherrl. Gerichts⸗Amts 
wird hiermit der Musquetier von dem Koͤnigl. Preuß. Linien + Infanterie = Regiment No. 23. 
(Aten Schleſiſchen) deſſen zten Vatalllon der 7ten Compagnie, Gottfried Thlelert, gebuͤrtig 
aus Schlauſe Muͤnſterberger Kreiſes in Schleſien, welcher am 30. Auguſt 1813 in der Schlacht 
bei Culm bleſſirt, und in das Lazareth zu Toͤplitz gebracht worden, feit dieſer Zeit aber keine 
Nachricht von ſeinem Leden und Aufenthalt gegeben, und in einem ſeine unbekannten Erben 
und Erbnehmer, im Antrage feiner Mutter Etiſabeth verwittw. Kretſchmer Thielert öffent: 


lich vorgeladen: ſich binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in Termino den zoften Auguſt c. 


Vormittags 9 Uhr in der Standesherrl. Gerichts-Kanzlei hieſelbſt perſoͤnlich oder per 
Maändatarium zu melden, mit dem Vedenten, daß, wenn bis dahin keine Arzege von feinem 
Leben und Wohnorte eingeht, derſelbe fuͤr iodt ertlaͤrt, die unbekanaten Erben und Erbnehmer 
aber mit ihren Anſpruͤchen pracludirt und das in 53 Rthlr. 17 Sgr. 73 De. beſtehende Ver⸗ 
mögen deſſelben feiner Mutter ausgeantwortet werden ſoll. Frankenſtein den 11. April 1821. 
Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft Muͤnſterberg⸗Frankenſtein. 
(Aufgehobene Guͤter⸗Gemelnſchaft.) Der bei der iſten Escadron des Koͤnigl. 
Preuß. sten Huſaren⸗Regiments ſtehende Kurſchmidt und Thierarzt Gotthardt Mörde und 
die Caroline Schoͤnpflug haben vor ihrer Verheirathung mit einander die Guͤtergemein⸗ 
ſchaft aufgehoben, welches hierdurch bekannt gemachtwird. Bernſtodt den 1zten Juny 1821. 
SER Das Stadts Gericht. 
(deffentliche Vorladung.) Ein in der hieſigen Warſchauer Vorſtadt belegener, 
dem Staate nach der im Jahre 1803 erfolgten Aufhebung des Beruhardiner-Nonnen⸗Kloſters 
hieſelbſt zugefallener Platz wurde im Jahre 1806 dem Krieges » und Domainen⸗Rath der 1 
liſcher Krieges⸗ und Domainen⸗Kammer Herrn Johann Wilhelm Theodor Bergmann mit 
der Bedingung, auf demſelben Platze maffiv zu bauen, gegen einen jaͤhrlich zu entrichtenden 
Canon in Erbpacht uͤberlaſſen. Dieſer Platz iſt ſeit der im Jahre 1807 eingetretenen Landes⸗ 
Regierungs⸗Veraͤnderung von dem Beſitzer verlaſſen; ſeit dieſer Zeit iſt der dem Staate nach 
dem Erbpachts⸗Contract zuſtehende Canon zur Landes⸗Kaſſe nicht gezahlt, auch das angefan- 
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gene Gebäude, zu welchem nur erſt die Fundamente aus der Erde herausgefuͤhrt And, nicht 
fortgeſetzt. Hierdurch ſieht die Woywodſchafts Commiſſton ſich veranlaßt, etwannige unbe» 
kannte zu dieſem Platz ein Recht habende Beſſtzer hiermit öffentlich vorzuladen, ſpaͤteſtens bis 
zum 1. Auguſt dieſes Jahres hier in Kiliſch bei der Woywodſchafts-Commiſſion und 
war bei dem zu dieſem Gefchäfte ernannten Crzamiſſarlo Hrn. v. Milewski ſich zu melden, 
demſelben ihre Rechte gültig zu beweſſen, den ruͤckſtaͤndigen Canon zur Haupt: Kaffe der Landes⸗ 
Einnahmen hieſelbſt abzufuͤhren, auch alle uͤt ige Forderungen anderer Kaſſen an dieſen Platz 
uvor zu befriedigen, und ihre Erklarung wegen Fortſetzung dis angefangenen Baues abzuge⸗ 
en. Sollte in dieſem anberaumten Termine Niemand ſich melden, ſo wird der Eingangs 
erwahnte Platz durch die Weywodſchafts⸗-Commiſſton zum Öffentlichen Verkauf ausgeboten 
werden. Wonach ſich zu achten. Gegeben zu Kaliſch den 1zten Juny 1821. 
- Die Commiſſion der Wohwodſchaft Kalifd. 
Der Prifident 8 Der General-Secretair 
* Kowalski, Stellvertreter. Dziewulski. nn 
(Proclama.) Das zum Yafi;-Nath Frledrelch ſchen Nachlaſſe gehoͤrige, bei der 
Fuͤrſtenthums⸗Hauptſtadt Oppeln in Oberſchl e ſien, gleich an der Beuthener Vorſtadt in 
dem Kreiſe gleichen Namens gelegene, von zwel Oder-Armen eingeſchloſſene, unter die 
Real⸗Jurisdictlon des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Oberſchleſten reſſortirende und auf 
9698 Kthlr. 4 Gr. 63 P', Courant gerichtlich gewärdigte — Polko⸗Inſel⸗Vorwerk 
No. 24., welches, außer den benoͤthigten Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, aus 131 Mag⸗ 
deburger Morgen 108 ON. Ackerland, 13 Morgen 153 R. Wieſen, 12 Morgen 91 IR, 
Gräferei, 2 Morgen 85 N. Huthung, 2 Mor zen 130 IR. Hof und Bau⸗Plaß 27 Mor⸗ 
gen 42 RN. Eichenwald, 77 Morgen 78 UR. Buchenwald und 2 Morgen 165 R. Erlen⸗ 
buſch beſteht, wird auf den Antrag der Juſtiz-Rath Friedreich ſchen Erben D eflungshalber 
im Wege der freiwilligen Subhaſfatlon vor mir Endes Unterzeichnetem, im Auftrage des Koͤ⸗ 
niglichen Ober⸗-Landes⸗Gerichts von Oberſchleſten, in den hiezu an Ort und Stelle auf den 
gten July und peremtoriſch auf den 1zten Auguſt d. J. ongefesten Bietungs⸗DTer⸗ 
minen öffentlich ausgeboten und verkau; werden. Indem ich dem Publifo dies hierdurch be⸗ 
kannt mache, lade ich alle Kaufluſtige und Beſitz⸗ usd Zahlungsfaͤhige zugleich ein, in dleſen 
Terminen — beſonders in dem letzten peremtoriſchen — in dem Wohngebsuüde diefes Vorwerks 
auf der Inſel Polko ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und zu gewartigen, daß dem 
Miftz und Beſtbietenden — nich Genehmigung der Intereſſenten. — der Zuſchlag ertheilt 
werden wird. Die Taxe und Kaufsbedingungen find den bei dem Könkgl. Ober⸗Landes Gerichte 
von Oberſchleſten und bei dem hiefigen Konig“. Stadt Gerichte effigirten Proclamatis beige⸗ 
heftet, und konnen außerdem zu jeder Zeit in meinem Geſchaͤfts⸗Zimmer in dem Hauſe No. 74 
auf der Oderſtraze eingeſehen werden. Im letzten Termine werden auch, Pach gebote ange⸗ 
nommen werden, und koͤnnen vor denſelden die Pachtbedingungen eingefeben werden. Oppeln 
den loten Juny 821. ’ : 0 : 
Im Auftrage des Koͤnigl. Ober-kandes⸗Gerichts von Oberſchleſten. Storch. 


(Haus verkauf.) Haynau den 24. Juny 1821. Alters ſchwäche wegen, und um meine 
letzten Tage in Ruhe zu verleben, bin ich willens, mein am Ober⸗Ninge sub No. 100. belege⸗ 
nes Haus, beſtehend aus 10 Stuben und 2 Alkoven, 2 Waͤſchboden, 4 Kammern, 3 guten 
Kellern, außerdem in 2 brandficheren Handlungs⸗Gewoͤlben, einander gegenuͤber nach dem 
Markte zu; noch einem Gewoͤlbe von 3 Fenſtern an dem Gewoͤlbe rechter Hand, das auch zum 
Bewohnen eingerichtet werden kann; desgleichen einer Holz-Remiſe una noch einem Hinter⸗ 
baufe, fo vom Vorderhauſe durch einen Garten get ennt wird, in welchem letzteren ſich eine 
Stube, vel ſchloſſene g'raͤnmige Kammer nebſt Boden, 2 Holz⸗Nemiſen und ein Staͤllchen auf 
zwei Pferde n eſt Gela zu einem Wagen befinden, — aus freier Hond zu verkaufen, eben 
aber auch erboͤtig, die untere Etage, d. h. das Zeug⸗ und Specerei-Gewoͤlbe, 3 Stuben und 
Stuben kammern, an einen Kaufmann zu vermiethen. Lage und Kundſchaft zu empfehlen, bez 
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darf es nicht, ba ſich jeder Liebhaber zum Kauf und zur Pachtung davon, fo wie von beiber⸗ 
ſeitigen Bedingungen, zu jeder Zeit bei mir uͤberzeugen kann. a i 

Der Kaufmann Chriſttan Gottlieb S chu berth. 
gu verkaufen) iſt Veraͤnderungshalber in einer belebten Provinzial⸗Stadt 
Niederſchleſiens, ein am Ringe, im beſtes Bauftande befindliches maſſives Doppel⸗ 
Haus, mit vielen Zimmern, einem Speiſe⸗ Saal, Stallungen, Wagen ⸗Remiſe und 
anderem großen Nebengelaß. Es ſind dabei gegen 30 Scheffel Ausſaat, zwei Gärten 
und mehrere wieſen. Dies Haus iſt vorzuͤglich für einen Ce ffetier geeignet, weicher, 
da in dem Orte noch keiner vorhanden, auch noch Fein Billard daſelbſt exiſtl er, und 
es Kiele Honoratiores des Civil und Militaiv - Standes giebt, denen ein ſolches Era; 
beiſſement wünſchenswerth wäre, fein reichliches Fortkommen darinnen finden konnte. 
Herr J. Hoffmann in Breslau, Goldenerade⸗Gaſſe bio. 485, wird hierüber nähere 
Auskunft ertheilen. Auswärtige Nachfragen werden pofifrei erbeten, 2 
Zu verpachten.) Das Coffeehaus an der Schweden⸗ Schanze in Oswitz 
wird dieſe Michaeli pachtlos. Pachtluſtige koͤnnen ſich dieſerhalb bei dem daſigen Amt⸗ 
mann Herrn Bohn melden. 

(Auction in Frepburg.) Die zum Nachlaß des verſtorbenen hieſigen Glaſermeiſters 
Langner gehörenden Mobilien, Effecten, und deſſen Waarenlager an Glas- und Fayance⸗ 
Waaren, ſollen den zoſten July c. oͤffentlich verſteigert werden. Kaufluſtige haben ſich 
gedachten Tages früh 9 uhr und Nachmittags 2 Uhr im Stadtgerichts⸗kocale einzu⸗ 
finden. Freyburg den 6. July 182 _ Königl. Preußiſches Stadt⸗Gecicht. 

(Drangerie- Verkauf.) Das Dominium Branitz, keobſchützer Kreiſes, iſt willens, 
feine aus beinahe 300 Skaͤmmen beſtehende, in vorzüglich gutem Zuſtande befindliche Orangerie 
ſowohl im Einzelnen als in groͤß eren Parthlen und ſehr billigen Prelſen zu verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige belieben ſelbe an Ort und Stelle in Augenſchein zu nehmen, und ſich dieſerhalb an den 
dortigen herrſchaftlichen Gärtner Ko wall zu wenden, von welchem ſie auch die Preiſe jedes 
einzelnen Stüdes erfahren werden. ; n 

(Verkaufliches Maſt⸗Schaafpieh.) Bei dem Dominio Kaps dorff bei Zobten 
find fette Schäpfe zu verkaufen. } 

Maſt⸗Schaafoteh⸗ Verkauf.) Beil dem Dominto Käntchen bei Schweidnitz 
find fette Schoͤpſe zu verkaufen. N f . 

(Wiener Flügel), einer von Mahagony⸗Holz, drelchoͤrigem Bezug, kraͤftigem ange⸗ 
nehmen Ton, Fuͤnf Veraͤuderungen; ein dergleichen mit Sechs Veränderungen, von ſchoͤnem 
Nußholz und neuen Verbeſſerungen, — find angekommen und zu aͤußerſt billigen Preiſen zu 
verkaufen im Gewölbe der Lackir⸗Fabrik am Naſchmarkt neben der Apotheke. 

Holz⸗Verkauf.) Nach Rheinländ. Maaß habe ich einen bedeutenden Beſtand von 
allen Gattungen Klafter⸗Vrennholz aus einem herrſchaftlichen Forſte in Commifſion erhalten. 
Dieſes Holz ſteht vor dem Ziegelthore gleich rechts an der Bruͤcke. Der Verkaufs-⸗Preis iſt in 
meiner Tuchhandlung auf dem Neumarkt, fo wie auf dem Holz- Platze bei dem Factor Wei⸗ 
gelt zu erfragen. Breslau den 14ten July 182. C. B. Stephan. 

(Anzelge.) Eine Auswahl ſchoͤner ſilberner Tauf⸗ und anderer Medaillen 
haben ſo eben erhalten, Breslau den 13. July 1821. — 

5 Strempel & Zipffel, 
im goldenen Anker No. 1216. am Markte ohnweit der grünen Roͤhre. 

(Anzeige.) Feine Saͤchſiſche Tiſchgedecke und Handtuͤcher find zu verkaufen, 
Junkernſtraße Nro. 605. 

4 (Vorzuͤglich ſchoͤne Kirſchen auf der Schweden⸗ Schanze in 


Ds witz) ſind bei dem Obſt⸗ Pächter daſelbſt zu haben. 


(Gebirgs- Butter) in Faͤſſern iſt billig zu verkaufen „ Junkernſtraße Nro. 608. 


- 
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(Breife von Specerei-Waaren) im Einzelnen, in neu Preuß. Gewicht, bel Auguſt 
Wilhelm Paſchky, Kupferſchmiede⸗Gaſſe im goldenen Kreuz, zwiſchen der Weintraube und 
dem rothen Löwen, vis a vis vom Bär auf der Orgel und den ſieben Sternen, No. 1978: 

Extra fein Coffee das Pfund 33 Sgr. Münze, fein dito 32 Sgr. Mze., fein mitel 
Coffee 30 Sgr. Mze., fein dito 28 Sgr. Mze., Brenn⸗Coffee 27 Sgr. Mie. — 
RNaffinode: Extra fein Zucker im Huth à 18 Sgr. Mze., Pfundweiſe 19 Sgr.; 
fein mittel oder Melis Zucker im Huth 16 Sgr. Mze., Pfundweiſe 17 Sgr.; ord. 
Zucker (oder Lumpen) das Pfd. 16 Sgr. Mze.; 5 
ganz trockenen, welßen kleinen Zucker das Pfd. 15 Sgr., ſchoͤnen hellgelben Farln oder Doms⸗ 
zucker das Pfb. 14 Sgr. Mze.; Caroliner Reis beſte Sorte das Pfd. 5 Gr. Me; Citop, 
ganz rein wie er vom Faſſe kommt, das Pfd. 5 Sgr. Münze, Alle in mein Fach ſchlagende 
übrigen Artikel werden gleichfalls zu nur moͤglich billigen Preiſen verkauft. Breslau den 
loten July 1821. 
(RKum⸗ Anzeige.) Sehr ſchoͤnen reinen Jamalca-Rum die ganze Flaſche 12 Gr., die 
halbe Flaſche 8 und 6 Gr. Courant, empfiehlt Aug. Wilh. Paſchky. 
Tabacke.) Eine Parthie wirklich achten Vrrinas⸗Havanna- Rollen⸗Canaſter (kein eures 
paͤiſches Fabrikat), das Preuß. Pfd. 2 Rihlr. Courant, empfiehlt nebſt ſehr ſchoͤnem leichten 
Holländifchen Nollen⸗Porkorico, feinen abapnas, Cuba⸗, Maryland⸗ Virgini⸗ und mehre⸗ 
ren andern Sorten Cigarren, mit und ohne Spitzen, im Ganzen und Einzelnen, ſo wie ſehr 
ſchoͤne Hollaͤndiſche Carotten, acht Hamburger Macuba das Loth 5 Sgr. Cour., Oronocco, 
und ſehr ſchoͤne ſaure Dunquerquers, nebſt andern ſehr bellebten Schnupftabacken, ferner 
fehr gute Paquet und looſe Canaſters zu billigen Preiſen, Aug. Wilh. Paſchky. 

(Verkäufl. Handlungs⸗ Uten ſilien.) Eine complette Einrichtung für einen mit 
Specerei⸗Waaren Handelnden, als: 2 Verkaufs⸗Tafeln, Hinter⸗ und Seiten⸗Repoſitorium ꝛc. 
kann ich wegen Mangel an Raum ablaſſen. N A. W. Pa ſchky. 

(Anzeige.) Eine ſehr ſchoͤne Auswahl ganz neuer geſchmackvoller Atrappen⸗Arbel⸗ 
ten, brillant gearbeiteter Dofen, für Conditors, und mehrere dergleichen Gegenftände, find 
bei mir in Commiſſion zu haben, und ich verkaufe ſelbe unter der Haͤlfte des Koſtenpreiſes. 

Aug. Wilh. Paſchky. 


(Weſtindiſchen Rollen» Canaſter), ſehr ſtark und aromatiſch von Geruch, das 


Pfd. 3a Groſchen Courant, empfiehlt Aug. W. Paſchky. 


roße bittere italleniſche Pomeranzen) erblelt i 
a a . WB. Stenzel, Ohlauer Straße. 


ue hollaͤndiſche Heringe) erhielt wiederum 
ee en > J. W. Stenzel, Oblauer Straße. 


(Bekanntmachung.) Einem hochzuverehrenden Publico babe ich die Ehre hlermit 

ganz ergebenſt anzuzeigen, wie ich auf kuͤnftige Mittwoch als den 18ten July das nach Ketſch⸗ 

dorffer Art eben hier gebraute Weiß⸗, Braun und Doppel- Bier im Stadt > oder 

ſogenannten Schweidnitzer Keller zum erſten Male ſchenken werde, und bitte um geneigten Zu⸗ 

ſpruch. — Auch find gute Ober Hefen, welche ſich vorzuͤglich zum Backen eignen, zu billl⸗ 
gen Preiſen bei mir zu haben. Breslau den 25. July 1821. Auguſt Friebe. 

(Eooſen⸗Offerte.) Looſe zur Claſſen⸗ und kleinen Lotterie find zu haben bel 

H. Holſchau dem ältern, Neuſche⸗ Straße im grünen Polacken. 


(Anzeige.) Unſtreitig gehört es zu den wänſchenswerthen Beguemilch keiten einer Haupt⸗ 


i u vermiethende Wohnungs⸗Gegenſtaͤnde der Stadt und Vorſtadt, Haͤuſer, Stu⸗ 


ſtadt, alle | 
ben, Gewölbe, Keller, Stallungen, Gärten u. ſ. w. an einem Orte vereinigt zu finden. 
Reiche und Arme haben alsdann den Vortheil, unter der großen Anzahl ganz nach ihren Wuͤn⸗ 

enige werden aus einer ſolchen Anſtalt unbefriedigt 


‚en wählen zu koͤnnen und gewiß nur w a 
— 5 Noch hat Breslau nichts dergleichen aufzuweiſen und doch wird ein Jeder mit mir 


ch 
pie Kilnung thellen: daß das Geſchaͤft, Wohnungen und was dahin elnſchlaͤgt zu ſuchgn, bier 


— 


Orts bei hoch bewohnten Häufern, und vorzüglich bel oft kothigem Wege, eine ſchlechte Parthle 
if, Der Unkerzeichnete hat ſich daher entſchloſſen, mit hoher Genehmigung 5 
a Ein-Wohnungs - Bermierhungs Bureau | 
zu errichten, und hat daffelbe bereits vom 1. July d. J. ab in Thaͤtigkeit treten laſſen. 
Damit aber auch weder den Herren Eigenthämern noch Miethern diefe Anſtalt koſtſpiellg 
ſey, habe ich folgende Bedingungen Einer hohen Behoͤrde zur Pruͤfung vorgelegt und hoͤchſten 
Orts genehmigt erhalten: 5 
1) Alle Vermiethungs⸗ Anzeigen der Herren Eigenthuͤmer ſowohl in der Stadt als denen 
e werden im Buͤreau unentgeld lich angenommen und in den Büchern 
vermerkt. 

2) Sobald eine Vermiethung von zo Kthlr. und darüber erfolge iſt, werden von dem 
Eigenthuͤmer ſowohl, als dem Miether 4 pCt. an das Buͤreau gegen gedruckte Qu't⸗ 
tungen gezahlt, auch demſelben gleich Anzeige davon gemacht, damit der betreffende 

Gegenſtand in den Büchern geloͤſcht werden koͤnne, und f 

3) Von einzelnen Gegenſtaͤnden unter 50 Rthlr. jährlicher Miethe, werden vom Eigen⸗ 
fag 4 vom Miether aber 3 pCt. bei jedesmaliger Vermiethung an das Bäreau 
entrichtet. 

Saͤmmtliche Herren Eiggnthuͤmer werden daher von mir hoͤflichſt erſucht: alle betreffende ver⸗ 
miethbare Wohnungs⸗Gegenſtaͤnde dem Buͤreau gefaͤlligſt anzuzeigen, mir den genaueſten 
Miethspreis und die Etage zu beſtimmen, und ich werde dann durch meine Boten noch jeder⸗ 
zeit die naͤhern Erkundigungen einholen laſſen. Daſſelbe gilt auch von denjenigen Stuben⸗ 
Miethern welche einzelne Stuben mit und ohne Maubles und Betten auf lange oder kurze Zeit 
abzulaſſen haben. Vorzuͤglich wuͤnſche ich alsdann zu wiſſen, ob Bedienung und Beſorgung 
des Eſſens u. dgl. mit dabei verbunden ſeyn kann, da die hieſigen Dikaſterien, die Univerfirät 


und die Gymnaſien fuͤr einen großen Theil junger einzelner Herren mir dieſe Nachrichten noth⸗ 


wendig machen. Daß nach erfolgter jedes maliger Vermischung dem Buͤrcau gleich Anzeige 
davon gemacht werde, iſt eine Gefaͤlligkeit, um deren E füllung ich, der Ordnung wegen, 
dringend bitte. 8 i 
Mit Zuverſicht hoffe ich, daß jeder Quartier Suchende bei mir vollſtaͤndig befriedigt wer⸗ 
den wird, da er von jeder Straße einen Extract aller dispopiblen Wohnungen, ihren Preis N 
und die dabei befindlichen Bequemlichkeiten nachſehen kaun; und von der kohalitaͤt der Bres⸗ 
lauſchen Bürger überzeugt, darf ich mit Grunde darauf rechnen, bei dieſem gemein nuͤtzigen 
Unternehmen auf alle Art durch die noͤthigen Nachrichten gefaͤlligſt unterſtützt zu werden. Es 
wird ohnehin in Zukun t jedem Hausbeſitzer angenehm ſeyn muͤſſen, nicht mehr unnoͤthig durch 
Quartier Suchende, wie dies bisher geſchehen, oft zo bis gomel incommodirt zu werden, da 
die im Buͤreau verzeichneten Nachrichten der mit dem Quartier verbundenen Vorzuͤge fie ſchon 
im voraus von allem in Kenntniß geſetzt und zum Dei then geneigt gemacht haben. 
Auftraͤge fremder Herrfchaiten an das Wohnungs- Vermiethungs-Buͤreau werden in 
portofreien Briefen genau delailliet erbeten, und nach Wuͤnſchen auf das genügendſte beſorgt 
werden. 

Uebrigens bemerke ich nur noch, daß, da das Bäreau ſch aus ſchließend blos mit Woh⸗ 
nungs⸗Gegenſtaͤnden, und was dahin einſchlaͤgt, beſchaͤftigen wird, die hoͤchſt moͤglichſte Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit gewiß zu erwarten iſt; da, wenn auch wirklich einzelne Hausbeſitzer zögern ſollten, 
mir ihre Quartiere anzuzeigen, die ausziehenden und Quartier ſuchenden Miether mir dieſe 
Nachrichten mit Vergnuͤgen und der Wahrheit getreu mittheilen werden, auch der Unterzeſch⸗ 
nete es ſich ohnedies zur angenehmen Pflicht macht, durch die größte Ordnung und Paͤnktlich⸗ 
keit die Wuͤnſche eines Jeden zu befriedigen. 2 

Das Büreau iſt auf dem Parade Platz No. 10. eine Treppe hoch, und außer Sonn⸗ und 
Feiertagen fruͤh von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Wir offen. g 
5 Breslau den 16, July 1821. Wilde, Hauptmann außer Dienſten. 
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(Verpachtung.) Das Dominium Hoͤkricht im Ohlauer Kreiſe will das Vier- und 
ranntwein⸗Urbar, an der ſehr beſuchten Straße von Neiſſe nach Breslau gelegen, von 
Michaeli dieſes Jahres an, wieder verpachten. Pacht⸗ und Kautlonsfaͤhlge koͤnnen die näher 
ren Bedingungen deshalb bei dem daſigen Wirthſchafts-Amte erfahren. 5 
(Benachrichtigung) um jede unnsthige Zöͤgerung zu vermeiden, erſuche ich, alle 
Briefe an mich nach unterzeichnetem Ort zu adreſſiren. Hoödkricht, bei Wanſen, den 
1zten July 1821. - es = Major v. Keibnig. + 
Aufforderung.) Da ich die Adminiftration der hiefigen Matthias Mühle aufgebe; 
fo fordere ich alle dirjenigen,. welche Forderungen an mich, ſowohl in Bezug auf die gedachte 
Verweſung, als auf meine Perſon, zu haben vermeynen, hierdurch auf, ſich bis zum 
ıften Auguf a. c. zu. melden, indem ich ſpaͤter alle dergleichen Anſpruͤche unbeachtet offen 
werde. Zugleich erſuche ich auch diejenigen, welche annoch Gelder an mich abzufuͤbren haben, 
ſolches gleichfalls binnen oblger Friſt zu bewirken, damit ich nicht genoͤthigt werde, die Ein⸗ 
treibung der Ferderung ein m Sachwolter zu uͤb ergeben. Die achttaren Herren Debitores, 
von denen ich uͤberzeugt big, daß ſie bis dahin mich auch ohne Aufforderung bezahlt haben DS 
werden, und el, ſehen, daß dieſe öffentliche Aufforderung noͤthig iſt, bitte ich deshalb um 1 
Eutſchuldigung. Breslau den 16. July 1821. C. B. Kobes. 
Az she; Gewoͤl be + Ver aͤn der un g. f 5 
Die Verlegung meiner Buchhandlung von der Ecke der Ohlauer- und 
Bruſtgaſſe in das Adolph'ſche Haus, Ecke des großen Ringes 
und Kränzelmarktes, No. 1203. 
beehre ich mich meinen Freunden und guͤtigen Abnehmern hierdurch ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Da ich mit dieſer Veranderung, mein Geſchaͤft zugleich bedeutend erweitere, und 
neben einem moͤglichſt vollſtaͤndigen und wohl ſortirten Lager älterer guter Bücher, 
Jedes Neue und Neueſte aus allen Zweigen der Literatur und Kunſt, gleich nach Er⸗ 
ſcheinung erhalte und beifchaffe, fo darf ich mich wohl der freundlichen Theilnahme, 
worin mein Geſchaͤft bis jetzt gediehen, auch weiter empfehlen und verſichert halten. Um 
fuͤr die ſchnellere und allgemeinere Bekanntmachung der taͤglich eingehenden Neuigkeiten 
mit mehr Erfolg zu wirken, werde ich darüber in Kürze, mit Beimerkung etwa daruͤber 
laut werdender competent-kritiſcher Urtheile, Woͤchentliche Berichte für den 
Druck anfertigen, und ſelbe durch die Zetteltraͤger des Theaters überall gratis abgeben 
laſſen. 15 Reinhard Friedrich Schoene. 
(GBuchhandlungs⸗Verlegung.) Von heute an, habe ich meine Buchhandlung aus 
meinem zeither beſeſſenen Gewoͤlbe im Adolphſchen Hauſe, am Kraͤnzelmarkte, in das bis jetzt vom 
Hrn. Conditor Berthold inne gehabte Gewölbe in der goldenen Krone, verlegt. Indem ich dieſe 
Veraͤnderung allen Buͤcherliebhabern bekannt mache, empfeble ich mich zugleich auf's neue zu 
guͤtigen Aufträgen. Breslau, den 14, July 1821. Wilibald Auguſt Hola ufer. 
(Niederlage⸗ Verlegung.) Die Verlegung meiner Cichorien-Coffee-Niederlage von 
der Junkern⸗Gaſſe auf die Earls⸗Gaſſe in das Haus des Herrn Grune witz Nro. 631., 32. 
und 33., ohnweit dem Koͤnkgl. Palais, beehre Ich mich hlerdurch meinen Herren Abnehmern 
und Freunden mit der Verſicherung der billigſten und beſten Bedienung ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 13ten July 1821. 7 Johann Gottfried Bober. 
(Gewoͤlbe⸗ Veränderung.) Meine Schreib: und Zeichnen⸗Materialien⸗Handlung, 
verbunden mit allen Arten Commiffions⸗Geſchaͤften, iſt itzt auf der Nicolal⸗Gaſſe im 
erſten Viertel Nro. 184., und empfehle ich mich mit einer Auswahl neuer Strick- und Stick⸗ 
muſter, allen Sorten Siegellack, Oblat und chemiſchen Feuer zeugen, wie lch auch um geneigte 
Aufträge von Tauſch, Kaͤufen und Verkaͤufen von Guͤtern, Haͤuſern, Hypotheguen ec. gehor⸗ 
ſamſt bitte. „G. Maͤnnling. 
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(Anzeige.) Einige beſonders vortheilhafte, mit allen Regalien verſehene Domini 


bel foliden Zahlungsbedingungen, Freiguͤter, Gaſthoͤfe, Straßenkretſchams, Brennereien, 


Coffeeſchank⸗Gelegenheiten, Mühlen, große und kleine Haͤuſer mit eingerichteten Nahrungen, 
auch mit ſchoͤnen Gärten, in und vor der Stadt, und Capitalien, weiſet nach f 3 
©. G. Männling, Nicolai⸗Gaſſe No. 184. 
Wohnungs; Veranderung.) Daß ich jetzt im zweiten Viertel der Schmiedebruͤcke 
in No. 1925, wohne, zeige ich hierdurch meinen hochzuverehrenden Kunden ergebenſt an. 8 
8 . Anton Kaßner, Damen⸗Kleidermacher. f 
(Neues Pfand⸗Leih⸗Comptoir.) Den ıöten dieſes wird das neu etablirte Pfand⸗ 


geih⸗Comptoir auf der Reifer⸗Gaſſe No. 400. eröffnet. Breslau den 13. July 1821. 


(Geſuch um Unterkommen.) Ein junger Mann, welcher mehrere Jahre in Mili⸗ 
talr gedient und jetzt bis zu irgend einer Anſtellung brodtlos iſt, wuͤnſcht, da er eine ſehr gute 
orthographiſche Hand beſitzt, und im Rechnungsfache ſehr geübt iſt, auch hieruͤber die beiten 
Zeugniſſe aufweiſen kann, als Schreiber placirt zu werden, oder eine darauf Bezug habende 
Beſchaͤfligung zu erhalten. Sollte jemand hierauf reflectiren, fo iſt derſelbe bei dem Agent 
Schmidt auf der Altbuͤßergaſſe Ro. 1411 zu erfragen. ; 

(Reiſegeſellſchafter-Geſuch.) Es ſucht Jemand einen Reiſegeſellſchafter nach 
Königsberg in Preußen, auf gemeinſchaftliche Koſten. Das Naͤhere iſt zu erfahren im 


Montirungs⸗Depot hinter dem Dominicaner-Kloſter. Breslau den 14ten July 1821. 


(Neiſegelegenhelt nach Berlin), drei Tage unterweges, iſt zu haben auf der 


Schmiedebruͤcke in den zwei Polacken beim Lohnkutſcher Rasdalsky 


(Reiſegelegenhelten) nach Berlin, wie auch nach Warmbrunn, Landeck, 


Rein erz und Cudowa, im Ganzen, wie auch für einzelne Perſonen, und auf kurze und 


weite Reiſen, find in billigen Preiſen zu bekommen auf der Goldenerade⸗Gaſſe in Nro. 469. 
et \ Salomon Hirſchel. 
(Zu vermiethen) iſt auf der Altbuͤßer-Straße Rro. 666. eine ſchoͤne Wohnung im 
erſten Stock von 6 Stuben nebſt Zubehör, und auf Michael zu beziehen. Das Nähere erfäbrt 
man daſelbſt im Meubles ⸗ Magazin, oder bei dem Agent Meyer im Marſtall auf der 
Schweidnitzer Straße. tt z * 

(Zu vermietben und ſogleich zu beziehen) iſt Veraͤnderungshalber im grauen 
Strauß Nro. 1098. aͤußere Ohlauer Gaſſe der erſte Stock, beſtehend in 4 Stuben, einer lich⸗ 
ten Küche, Bodenkammern und Keller. Das Nähere id im Gewölbe und auch 3 Stiegen hoch 
u erfragen. a 
; (Zu vermiethen)lift auf der Schuhbruͤcke in No. 1787. , zum blauen Adler, in der 
zweiten Etage, eine Wohnung, beſtehend in 3 Stuben, I Cab iurt, neoſt Zubchoͤr. 

(Zu vermiethen) uf der Hummerep in No. 84 it die Wagenbaner⸗ und Sai tler⸗ 
Gelegenheit von Term. Michaeli an zu vermiethen. Das Nähere beim Eigentzuͤmer. 

(Zu vermietben.) Eine Stube mit Meubles i“ ſogleich monatlſch zu vermiethen im 
AdolpöſchenHauſe am Kranzelmarkte. Das Naͤhere bei dem Lohntutſcher Zapier Auch 
fi:d2 Wagenplaͤtze daſelöſt abzulaſſen. Breslau den 7. July 1821. 5 

(Logis zu vermiethen.) Auf der Schuhbrücke um blauen Adler zwei Stiegen hoch iſt 
vom gten Auguſt an ein meublirtes Z mmer für einen oder zwei einzelne Herren zu vermiethen. 
Das Naͤhere daruͤber eben daſelbſt. = a 

(Logis⸗Vermiethung.) Auf der Schmiedebruͤcke, im erſten Viertel am Ringe, if 

im Haufe Nro. 1469. eine ausmeublirte Stube nebſt Alcove zu vermethen, und auf den 


iſten Auguſt oder auf Michaeli zu beziehen. 
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Die Zeitung erſcheint wöchentlich dre mal, Montags, mittwochs und Sonnahrsds, im Verlage der 


wien Gottlieb Aornſchen Suchbandlung, und ift auch auf allen Bönigl. Poßamtern zu haben, 
Redacteur: Profeſſor Rhode, 


